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Ae Verhandlungen über den Sicherheitspakt. 
Ein Antwort Vriends uuf Streſewanns Vorſchlige beperſtehed. 

Die durch die Wahl Hindenburgs ernent unterbrochenen 
engliſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen über die Frage der 
bie Rant Entwaffnung und im Zuſammenhang damit über 
die Räumung von Köln haben in den letzten Tagen wieder 
größere Aktivität angenommen. Eine dekinitive Einigung 
Sarüber ſcheint allerdings noch nicht erzielt zu fein. Die 
engliſche Regierung wünſcht nach den hier aus London vor⸗ 
liegenden Meldungen, daß die an Deutſchland zu richtende 
Note 1o kitrz wie möglich ſei und ſich lebiglich darauf be⸗ 
ſchränke, die von der Kontrollkommilſfton feſtgeſtellten Ver⸗ 
fehlungen anfzuzählen mit dem ausbrücklichen Hinweis 
darauf, daß, ſobald die Verfehlungen wieder autgemacht 
ſeien, nicht nur die Kölner Zone unverzüglich geräumt, ſon⸗ 
dern auch die Interalliierte Kontrollkommifſion durch Ueber⸗ 
machungsorgane des Völkerbundes erſetzt werden ſolle. Nach 
der Anffaffung der engliſchen Regierung ſei es ferner nicht 
notwendig, Deutſchland für die Durchführung der ihm auf 
dem Gebiete der Abritſtung noch obliegenden Maßnahmen 
eine beſtimmte Friſt zu ſtellen. England wünſche vielmehr, 
daß Deutſchland die Möglichkeit erhalte, ſich ſo raſch wmie 
möglich mit den Bedingungen, von denen der Friedensver⸗ 
trag ödie Räumung von Köln abhängig macht, in Einklang 
m ſetzen. In Paris, wo das Mißtrauen gegen die deutſchen 

bſichten ſeit der Bahl Hindenburas zum Reichspräſidenten 
grüßer denn, je iſt. ſcheinen dieſe engliſchen Vorſchläge jedoch 
einſtweilen noch auf ſtarken Widerſtand zu ſtoßen. 

Nach dem „Matin“ iſt die Fertigſtellung der franzöſiſchen 
Antwort auf das deutſche Gaxantieangebot noch im Laufe 
diefer Woche zu erwarten; ihr Text, der von Briand ſtammt, 
foll ſehr erbeblich abweichen von dem Wortlant, den noch 
Herriot ausgearbeitet hatte. Die Hanptſchwierigkeiten, 
ſchreibt das Blatt, liegen in der Frage, welche Berpflich⸗ 
iungen Deutſchland für ſeine Oſtgrenzen zu übernehmen 
bereit iſt. Das von der dꝛutſchen Regiernng ſeinerzeit über⸗ 
rrichte Memorandum enthalte darüber keinerlei genaue Auf⸗ 
klärung, da Strefemann ſich lediglich zum Abſchluß von 
Schiedsgerichtsverträgen mit den in Frage kommenden 
Läudern bereit erklärt hatte. Die Eröffnung direkter Jer⸗ 
Bandlungen könne erit in Frage kommen, wenn eine Ver⸗ 
ſtändigung darüber zuſtande gekommen ſei, daß das Schieds⸗ 
verfabren lich nicht auf eine Aendernung der Greusen er⸗ 
ütrecken dürfe n:& das oer Berritarkalc Statusgko ausdrück⸗ 
lich als unankaftbar bezeichnet werde. Die Note wird vor 
ihrer Abſendung den alliierten Kabinetten mitgeteilt werden. 

Dagu ſchreibt der „Vorwärts“: Es bleibt abauwarten, 
ob ſich dieſe Tarſtelung des „Matin“ beſtätigt. Eine ſolche 

Antwort Frankreichs würde natürlich die Ausſichten auf 
das Zuſtandekommen eines Sicherheitspaktes außerordent⸗ 
lich verringern, denn eine nochmalige, ausdrückliche und 
freiwillige Anerkennung der deutichen Oägsenzen kommt 
für keine deutſche Regierung in Frage. Damit würde die 

franzöfiſche Regieruna lediglich beweiſen, daß ihr die mili⸗ 

täriiche Bündnispplitik mit Polen, die augeblich für die 
Sicherheit Frankreichs unentbehrlich iſt, höher ſteht aks die 
eigentliche und beſte Sicherheitsgarantie, die Deutſchland 
bieten kaun, nämlich öie freiwillige Anerkennung ſeiner 
Weſtgrenze. Ein ſolcher Ausgang der Angelegenbeit würde 
vor allem die Deutſchnationalen in höchſtem Maße befrie⸗ 
digen und ihnen aus ihrer Verlegenheit heraushelfen. 

Indeffen ſind Zweifel an der Richtigkeit dieſer Verfinn 
des „Matin“ inſoßern berechtigt, als es kaum anzurromen 
ii., daß Briand die Antwort ſeiner Regierung ohne Füh⸗ 
lungnahme mit Chamberlain erteilen mird. Eine ſolche 
Antwort würde aber den diplomatiichen Abfichten der eng⸗ 
liſchen Regierung zweifellos widerſprechen. 

    

Im engliſchen Parlartent autwortete auf eine Aufrage, 
mann es beabfichtigt ſei, die deutiche Regierung über die 

Berfehlungen gegen die Abrüſtungsklauſel des Verſailler 

Bertrages zu beuachrichtigen, Chamberlain. Er hoffe, daß 
die Alliierten ſehr bald in der Lage jein werden. der Zeut⸗ 
ichen Regierung eine Note über dieſe Augelegenbeit zu 

überreichen. Er könne jedoch keine Andentung über das 
genaue Datum geben. — Captain Wedgwood VBenn fragte. 
ob der Note eine Dearlegung beigefügt werde, aus der 

über die Fälle der deutſchen Verfehlungen 
hervorgingen:; hieranf antwortete Chamberlain, daß dies 
ſicherlich der Fall ſein werde und er hoffe, datz die Note 
ichnellhens üöberreicht und alsdann nach der Heherreichung 

veröffentlicht würde. Auf eine weitere Frage des Axbeiter⸗ 
führers über zen Grn der iunges Sersbaerran Anden⸗ 
tungen über rund ſangen gerung machen 
Ehune, antwortete CHamberlain: Verſchiedene Umitände 

Hätien dazu beigetragen, und die Tatfachen hätten genaueſte 
Bern Erforbert. Chamberlain erärte ferner, er 
müſie cinen Teil der Berantwortung an der Berzögerung auf 

zich wehrnen. Dir letßzte Botſchafterkonferenz babe die Ange⸗ 
legenheiten nicht beraten Einnen, meil der Lusliſche Bot⸗ 
Erdolber babe. vom füm, Chamberlain, keine Inſtruktinnen 

Nie Nünchener Nuſenusfeirr. 
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waggons Zement, 200 Waggons Kalk und Gips und 700 000 
Stück Manerſteine ſowie etwa 1000 Kubtkmeter Holz ver⸗ 
wendet wurden, die zum allergrößten Teil auf dem Wege 
freiwilliger Stiftungen aufgebracht wurden. Am Bau des 
Muſeums waren im Durchſchnitt der ijährigen Bauzeit 
rund 3000 Ingenieure, Techniker und Arbeiter beſchäfligt 
mit insgefamt 10 Millionen Arbeitsſtunden. Für den 
zweiten Teil des Muſenms Liegen die Pläne bereits fertia 
vor. Es handelt ſich um ein großes Gebäude mit einer um⸗ 
faſſenden techniſchen Bibliothek, für die heute bereits 95 000 

Bände vorhanden find, ferner einer Sammlung von Ur⸗ 
kunden, Plänen, techniſchen und wiſſenſchaftlichen Filmen 
Uſw., die den Beſuchern des Muſeums zur Verfügung 
ſtehen. Dadurch foll erreicht werden, daß die Beſfucher das 

Muſeum nicht mit dem offenen Mund des Bewunderns, ſon⸗ 

dern mit den offenen Augen des Verſtehens verlaſſen. 
Oskar v. Miller erlänterte dieſe Pläne eingehend in der 
Ausſchußſitzung. 

Dem Schöpfer des Muſeums, v. Miller, wurden im Laufe 
der Sitzung zahllofe Ehrungen zuteil. 

Deutſchnationale Bilanz. 
Ein Jahr Verantwortung. 

Ein Fahr iſt ſeit dem Wahlerfolg der Deutſchnationalen 

vom 4. Mai im Reich vergangen. Sie ſind nach dieſem Wahl⸗ 

erfolg in die Reichsregierung eingetreten und haben die Ver⸗ 
antwoxtung für die Reichspolitik anuf ſich nehmen müſſen. 

Was iſt von ihren Zielen, ihren Wahlverſprechungen, von den 

Illuſionen, die ſie in verantwortungsloſer Agitation als 

Sppoſitionspartei bei ihren Wählern hervorgerufen haben, 
übrig geblieben? 

In der „Deutſchen Zeitung“ gibt ein Deutſchnationaler 

ſelbſt darauf die Antwort: 
„Laut, ſcharfgefaßt und unmißverſtändlich waren die 

deuiſchen und nationaten Grundforderun gen 
der Deutſchnationalen Partei all den Scharen der auch⸗ 

deutſchen Internattonaliſten und ihren Schildhaltern ent⸗ 

gegengeſchtendert worden, u. u.: Befreinngvon Rhein 

und Ruhr, Reviſion des Verſfailker Bertrages, 

Inrückweifung des Dawes⸗Gutachtens und des Lon⸗ 
dener Abkfommens, Kampf gegen die Erfüllungs⸗ 

politik überhaupt, Kampf beſonbers gegen die Kriegs⸗ 

Ichu 5* küge, Verweigerung des Eintritts in den Völker⸗ 
bund. 

So waren ſie noch vor einem Jahr die Vorkämpfer natio⸗ 

naler Ehre und Selbſtbeſtimmung. VBas iſt von jenen Kampf⸗ 

zielen, von jenem trotzigen Nein und aber Nein heute übrig 

geblieben? Wahrheitsgemäß gibt es nur eine Antwort⸗ 

Ein Bers von Scherben.“ 

  

Im Widerfpruch zu der noch zu Beginn dieſer Woche von 

amtlicher franzöſiſcher Stelle erfolgten Ableugnung ſcheint 

Frankreich die durch die Offenfve Abdel Krims in Marokko 

geſchaffene Sitnation ſich zunutze machen zu wollen., um ſich 

in den Beſitz der im Abkommen von 1912 den Spaniern 

zugeſprochenen ſüdlichen Zone zwiſchen Tetuan und Melilla 

zu ſetzen. Abdel Krim, dem Führer der im Riff anſäſſigen 

Stämme. in es bekanntlich gelungen, die von Primo de 

Rivera ſelbſt geführten ſpaniſchen Truppen aus der Küſten⸗ 

zone zu nertreißen und die Spanier auf die unmittelbare 

Umgebung der Städte Ceuta und Tetuan im Seſten und 

ů auf die Gegend von Melilla im Oiten der Küſte znrückaun⸗ 

drängen. Frankreich beruft ſich uun neuerdings auf eine 

Klanſel des Marokko⸗Abkommens vom Jahre 1904. aus der 

es für ſich das Recht ableitet, im Interefie der militäriichen 

Sicherheit die von den Spantern geräumten Gebiete zu be⸗ 

fetzen. Allerdings dürfte bie von dem Marſchall Stauthen 

beſehligte franzöfiſche Operationsarmee bei einem Beriuche 

dieſer Art mit dem erbittertſten Wiberſtand der ungemüßn⸗ 

lich kampferprobten Stämme des Rißfs zu rechwen haben. 
Abdel Krim, der nicht nur übet zablreiche Axkillerie und 

andere Kamyfmittel der modernen Krieastechnik. ſonbern 
aubßerdem auch fiber eine Angahl von Flugzengen verſat. 

joll entſchloſſen fein, die Unabhängigkeit des Riffs, zn deſſen 
Suitan er ſich bereits vor Monaten hat ausruſen laſfen. bis 

aum letzten Mann zu veriribigen. ſo baß dieſes nene kriege- 
riſche Abentener, in das Frankreich burch feine militäriſchen 

Führer Eineingegogen an ſein ſcheint, dem Lande ſehr teuer 
zu ftehen kommen kann. ů 

Kriſe in ber Merrrichiſchen Regternngshsalitien. 
jeichen fäür den drohenden Zerjall 

der chriſtlichiozial⸗-großdentichen Koalition uab darrit das 

Ende bes Kabinetts Ramek. Bekanntlich ſchweben zwiichen 
den beiden Regierungsvarteien Berhandlungen über eine 
Bereinfachung der Berwaltung. Die chriſtlichloziaten Ber⸗ 
kxrter der Bundessänder ſtreben mil aller Energie eine Ver⸗ 
kingerung der Macht der Staatsverwaltung an. Sie fordern 

Die Uebernahme des arüßten Teiles der Bundesbeamten⸗ 
WSalt in dte Bermaltung der Länder. man Ladurch die 
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„Grell trat bei dem Siamefiſchen Handelsvertrag hervor, 

wie man ſich im eigenen Netz rettungslos verſtrickt hatte. 

Von der Kriegsſchuldlüge iſt es völlig ſtill geworden 

über den Gewäſſern; ſo ſtill, als ſäße nicht ein einziger natio⸗ 

naler Mann in der Regierung. Es folgte das ſchmäh⸗ 

liche Garantieangebot, die freiwillige Beſtätigung 

und Verewigung des Verſailler Zwangsfriedens. Wieder 
einmal machen wir größte Einräumungen, ſprechen uner⸗ 
trägliche Verzichte aus, ohne irgend etwas anderes dafür ein⸗ 

zutauſchen als vage Ausſichten, eitle Hoffnungen, beſtenſalls 

billige Verſprechungen. Auch dieſc neueſte Leiſtung von 

Herrn Streſemann hat kaum mehr als ein Murmeln den 

Unzufriedenheit von ſeiten der durch eigene Schuld nud 

Schwäche gebundenen Partei ausgelöſt. Und doch iſt da⸗ 

nicht bie bloße Fortſetzung der Wirth⸗Marxſchen Erfüllun⸗ 

politik, ſondern eine Steigerung, ihr Komporativ, wie ihn 

vielleicht kein deutſcher Außenminiſter ins Werk zu ſetzen ge⸗ 

wagt hätte, ſplange die Deutſchnationalen in Oppoßtion der 

Regierung fern und gegenüber ſtanden.“ 

Eine melaucholiſche Bilanz! Der Artikelſchreiber der 

„Deutſchen Zeitung“ ſpricht von einer Hekatombe nationaler 

Spfer, alles ohne den geringſten Gegenwert, „ein großer Auſ⸗ 

wand ſchmählich iſt vertan“. 

Das, was von den Parteien der Weimarer Koalition, vur 

allem von der Sozialdemokratie, in verantwortlicher Arbeit 
gegenüber der verantwortungsloſen Oppoſition der Deuiſch⸗ 

nationalen geſchaffen worden iſt, hat ſich als ſtärker und 

dauerhafter erwieien, als die deutſchnationalen Agitatio 

phraſen. Es hat die Deutſchnationalen gezwungen, 

Illuſtonen und ihre demagogiſchen Verſprechungen ſelbſt zu 

erledigen. Mögen ſie deswegen ein Jahr nach ihrem Wahl⸗ 

erſolg vom 4. Mai eine melancholiſche Bilanz aufmachen: wir 

ſehen um ſo ſiegesſicherer in die Zuknuft. 

   

   

   

Die näüchſte Völkerbundstagung. 
Im Auftrage des gegenwärtigen Präſidenten des 

Völkerbundsrates hat der Generalſekretär des Völkerbundes 
Eric Drummond die neue Völkerbundsverfammlung auß 

Montag, den 7. September 1925 nach Genf einberufen. Auf 

der Tagesordnung dieſer Verfammlung ſtehen hauptſächlich 

folgende Fragen: Das Genfer Protokoll betreffend 

die ſchiedsrichterliche Regelung internationaler Konflikte: 

der Geſchäftsbericht über die ſeit September 1924 vom 

Völkerbundsrat uns vnam Sekretariat geleiſteten Arbeiten 
des unter den Auſpisien des Völkerbundes vorgenommenen 
Sanferungswerkes in Oeſterreich und Ungarn: end⸗ 
gültige Erledigung der Jahresrechnungen für 1924 

und Feſtſetzung des Voranſchlages für 1926, Neuregelung 

der Verteilung der Koſten des Völkerbundes unter die Mit⸗ 

gliedſtaaten, evil. bedeutende Erhöhung der Kredite den 

Ban eines Verfammlungsgebäudes für die 

Völkerbundsverſammlung: Wahl der ſechs nicht ſtändigen 

Mitglieder des Rates und ſchließlich Prüfung evtl. noch ein⸗ 

bKfeper Geſuche für die Aufnahme neuer Mit⸗ 

glieder. 

    

  

Franzöſiſche Gelüſte auf Marokko. 
Kene ſchwere Küimpfe mit den Riffhubplen bevorſiehend. 

abkommen in Widerſpruch und die großdeutſche Partei bat 
jetzt die Regierung darüber nicht im Zweifel gelaſſen, daß 

ſie, falls die chriſtlichiozialen. Ländervertreter auf ihrem 

Standpunkt beharren, ihre Vertreter aus der Regierung 

zurückziehen müßten. Man nimmt in unterrichteten Kreiſen 

an, daß auf die Ländervertreter ein genügend ſtarker Druck 

ausgeübt werden wird, um ſie äum Aufgeben ihres Stand⸗ 

punktes zu bewegen. 

Im Laufe des geſtrigen Tages fanden zwiſchen den 

Führern der Mehrheitsparteien Beſprechungen ſtatt, um in 

den Meinungsverſchiedenheiten awiſchen den Großdeutſchen 

und den Chriſtlichnationalen über das vom Bundeskanzler 

Ramek für die Länderkonferenä vorgeſchlagene Brogramm 

eine Verſtändigung zu erztelen. Mittags befaßte ſich der 

großdentſche Abgeordnetenklub mit dieſer Frage und kam 

zn dem Schluß. daß alle Bebinaungen des Völkerbundbrats 
für die Erleichterung ſpätere Anſhebung der Kontrolle er⸗ 

füllt werden müßten, daß es aber nicht notwendig ſei, ſo 

weit zu gehen. wie es die Vorichläge⸗ des Bundeskanzlers 

tun. Troß der Stellungnahme der Großdentichen trat in 

parlamentartiſchen Kreilen noch eine Vereinbarung in den 

gegenfätzlichen Standpunkt ein und ſomit wird die Bermei⸗ 

dung eines Bruches der Kvalitionsregierung erwartet. 

Me belgiſchen Negierungsverhendlungen 
E der Schwebe. 

Aeußeerlich geſeben, iſt die belgiiche Regternngskrite in 
x den lebtes Tacen nicht vom Fleck gekommen. Der Könia 

hat auch keine weiteren Unierredungen mit Politikern ge⸗ 
habt. Um ſo eifriger wird aber binter den Kulifſen ge⸗ 
arbeitet. Es iſt nicht unmöglich., daß ſich die Kriſe Wrer Ent⸗ 

ſcheidung nähert. Manche Vorgänge laſſen den Schluß zu. 

das ein Miniſterium Bandervelde wieder ſuruchreif werden 
tönnie. Namhaſte katholiſch⸗dempkratiſche Führer zeigen 
Keignng. ſich dem Unvermeidlichen zu fügen und bei Len 
Soztaliſten neuerbings Fühlung zu ſuchen. Am langjamiten 
können ſie ſich allerdings mit der Bedinanng der Sosialiiten, 
daß ſie den Miniſterpräüdenten üellen müßen. bfraden. 
Falls es zu einer Einiguna awiichen den Sozialißten und den 
chriſtlichen Demokraten kommt. dann wollen die lesteren 
den Bruch mit der Katholiſchen Partei wentgſtens äuserlid 
dadurch vermeiden, datß ſie ſich von ihrer Partei formel die 

olitik geben laſſen, was die Partei 
er ſofortigen Spaltung nicht verweigern 
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Ver engllſche Sozialismus. 
(Bon unſerem Londoner Korreſpondenten.) 

Die Bebeutung der fjährlichen Parteitage der Independent 
Labpur Party, die in ausführlichen Berichten und Polemiken 
der geſamten Weltpreſſe zum Ausdruck kommt, liegt nicht in 
der Angahl der Mitglieder, die in dieſer Partei organiſiert 
lind. Wenn auch die JLRP. nach den Worten ihres ingend⸗ 
lichen Vorfitzenden Clifford Allens ein wahres Rekordjahr 
Hinter ſich hat, das in einem Zuwachs von nicht weniger als 
200 Ortsgruppen in Erſcheinung trat, ſo bleibt dennoch die 
Tatſache beſtehen, daß die Mitgliederzahl der XXP. höchſtens 
2 Prozent des Mittelßandes der geſamten Arbeitervartet 
Großbritanniens, in die ſie organiſch eingegliedert iſt, er⸗ 
reicht. Aber dieſe 2 Prozeut ſtellen — das kann und wird 
von niemand in Frage geſtellt — die Avantgarde der engli⸗ 
ſchen Arbeiterbewegung dar. Die große zahlenmäßige Starke 
der Labour Party, bie Millionenzijfer ihrer Mitalieder, zeigt. 
unter dem Geſichtswinkel der ſozialiſtiſchen Ider geiehen, 
zweifellos auch die Schwächt der Labour Narty: die Mil⸗ 
lionen, die nur desbalb Mitglieder der Arbeiterpartei find, 
weil ihnen zudleich mit der Zugebörigkeitskarte zu einer der 
120 („J beſtehbenden britiſchen Gewerkſchaften auch eine Mit⸗ 
gliedskarte der Arbelterpartei in die Hand gebrückt worden 
iſt, ſind keineswegs im Sinne der kontinenkalen Arbeiter⸗ 
partei „organiſterte Sozialiſten“. Ihre Haupfaufgabe iſt, 
durch Bezahlung der Beiträge den volitiſchen Kampf der 

   

  

  Labpurpartyu im Unterbans, Mahlkämpfe, Propaganda uim. 
an finanzieren, während das Eigenleben der Orisgrnynen, 
am kontinentalen Masſtab gaemepßen, vieles zu wünſchen 
übrig Iäßt. 

Um ſo lebhafter uaber iſt dicſes Eigenleben der Ortis⸗ 
gruppen, das perjönliche Zuſammengehöürigkeitsgefühl, das 
Ningen um geiſtige Klarung, die ummiitelbare Iafale Propa⸗ 
anbaarbeit in der 39P. Sie ttellt die fähigſten Agitatoren. 
Von 115 Kbgeorbneten der Arbeiterpariei im Interhans ſind 
105 Mitglicder der 3LP. ürher ſtrömen die zahlreichen 
Rekruten der ſozialiitiſchen Bewegung, dir aus dem bürger⸗ 
lichen Lager fommen. Hier wizd das Ringen nicht nur um 
einr erfolgreiche IntercFrenpslitik der Arbeiterſchaft, londern 
um die ſozialiſtiſchc Kermirflichnng mit dem Heiligſten Ernit 
nud einer Ari von rcligisſer Hingebung gefübrk. 

Anf dem Kontinent, mu man pieſfach noch Soxfricgsvor⸗ 
itellungen von der cngiiſchen Arbeiterdemegung hat, dürfte 
in ſplchem Zuſammenbang zeiſelles die Frade nach der Be⸗ ů 
deutung der „Fabiergeſellicafr“ und der „Spcidfü-mscratic 
Febrration- mit Sinblick auf Siete Idern gettellt werben. BSie 
die Dinge beute ſichen, ünd dieir Weiden Geiellichalfcn mehr 
vder minder prai:iich Prdeutun, Aewerden. Dicie, Lie 
SF., int m einem dostrinäüren. pisffüt 

    

   

    

   

      

  

iichen Marrismus MDen 
niemand ſo icharf wie Warr 5elrſt abaelefnt Hhätteh uecken ge⸗ 
blieden und bat es deshalb nicht verſtundra. die Serzen der 
ennliſchen Axbeiler zu crabern. Shrend Nir NusicrgciclläcSaft 

  

      zn ſehr ein Juicllekiurflensirrel achblichen in. Ol8S Dußj nir 1iren 
Errflnß auf die in dic Brrirt aud Tierr gctendt angliiche Ar⸗ 

LrDalttn Tönnen. Itr Veden⸗     beiterbrwegnug hätie aujir 
tung it aunphüchlich Binrrä 

Die 3LV. bat die Erbickaft afler jsrigrichriticren irsia⸗ 
Kftiſchen (Sruppen angctresen ud Fant als zum Sa⸗ 
zialismus perübrrarkemmenen Intrefcffneden an ſich 
3grn: ne it hente Der Sriger. an dem LNie SaimäiInagsrish⸗ 
iung und der Sland der chalrichen ATPeitrrbemegang chre⸗ 
leien werden kann. Sas Fie IEP. braie vrrärifi. Das ße 
Deukt und als Seifäst fär Nes vnlitiſche Hanbeln ibrer Wir⸗ 
glirder anffeilt, as in nach Ser Criahrmnpen der iüngdten 
Jabrsehnir die Seſamtrolilit &Ær ubrELPATiA on Angen. 
Darmm kDmmi den ISP.-Perititanen eint Writ nber ihre 

Sas hal nun ber Paririlng. der Zu-Cüfcrn in Miencrher 
*= Schatärn cires urnlien gotrifchr DErs cahalirn mür⸗ 
RSen Ht. rrrht? Aunücha- cing SH 
alle Srirnigen, dir crrarict Panter. 
Aküe Stimaung rncasber ber TSsiekräit Ver Aegicrung 

in rEEAEE 
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Raesz 

von her nufruchtbaren Polemtr äber Bergangenes ab und 
den Zuknufthaufgaben des engliſchen Sogialismus zu. 

Es muß aber um der hiſtoriſchen Wahrheit willen ſeſt⸗ 
gefellt werden, daß das alte Gefühl der Herzlichkett, der 
jInbelnden Berehrung, die Macbonald früher im Kreiſe ſeiner 
SS. bei jeder Gelegenheit Ambrandete, einem ſteiferen 
Gefuhl des Reſpekts, der Diſtanz gewichen iſt und daß Macdo⸗ 
nalds Unduldſamkeit gegenüber jeglicher Kritik, ſowohl in 
den letzten Monaten im allgemeinen als auf dem Parteitag 
im beſonderen, nicht gerade geeignet war, die alten Be⸗ 
ziehungen wieder heranſtellen. Macbonald iſt zweifellos die 
überragende Geſtalt der engliſchen Arbeiterbewegung, er ſtellt 
zweifellos auch heute noch in ſeiner Perſon die Politik der 
Gejamtpartei am glücklichüen dar. aber er iit mehr und mehr 
vom Eiſe einer jelbitgewoallten Einfamkeit umgeben, die ihm 
pirſes von ſeinem alten Einflnk, von feiner alten Führer⸗ 
ſchaft, genommen hat. Würbe morgen Labour wieder zur 
Regierung bernfen, ſo iſt es mehr als zweifelhaft, ob er zum 
zweilen Male mit Zuitimmung aller maßgebenden Inſtanzen 
der Arbeiterbewegung Premierminiiter werden könnie. Das 
iſt eine perſönliche Frage, allerdings. Aber perjönliche Fra⸗ 
gen ſpielen in der Volitifk bieĩes Sandes eine ſo viel gröhere 
politiſche Rolle, als auf dem Kantinent. daß es hieße, eine 
falſche Darſtellung zu geben. mwollte man auf die Feitſtellung 
jolcher Entwicklungen verzichten. 

Kritik an der Partei? 
Von Kurt Grobmann. 

Der Fall Rahn. der ſich für zie Linksbewegung in Danzig 
in büchmt nnerqauicklicher Seric answirkt. mie es die „Dan⸗ 

ziaer Bolksäimme“ vom 5. Mai bereits behandeſt hat, er⸗ 
ſcheint mir wertvoll genng, um eĩne grundfäsliche Frage auf⸗ 
znwerfen. wieweit mon in der Kriiik an der Sartei, deren 
Ziclen und Srundſäsen man fih als Mitglied unterworfen 
bat, gehen faun.- 

Zunachn iit brinzipiell zu unterſchriden swiſchen den das 
Bürgtrism vertreterden Fertcien und den Parteien des 
Prolctarints. Bei den ernen legt man anf eine Diniplin 
Sarum ſio geringen Sert, weil man Anhänger der Indivnibnal⸗ 
Iehre ifl. ährend die Soziaſiiicse Partei auf dem Boden der 
kollektinüschen Seitanſchanung neht. Das bedentet aber mit 
anbcren Serten: jede Genialitet Bat ſich Lem Allgemeinwehl 
nnferzuurhnen. Desvetismns, mie ihn Rahn nedi fciner Ein⸗ 
üellung immer nuszuüben verinht. barf im Intereſſe der 
josialfütiſchen Bemcanng nicht berrichen. Sozialiſt ſein, ver⸗ 
vpflichtet? Xichf nur in der änferrn Sebensweie, iondern 
E em in der Arbeit an e cigerer Menichtn. Semeint 

Bier der Mut geſtändnis eigener Fehler. 
Sicht auf icne asge uftrien Ibealygien, wie ſie d. 
Wargrcrium geichaffen: dir änseren Es5rrngen, das in Vor⸗ 
derarmh,eRrn n. u. m. 

Macht maen fick das Obenüchende zu eigen, ſo kommt man 
Reincs Eratsens cuch zu ben rrmer., im deren Rahmen 
nich Die Kritif an dex Partei cSzuisielen haL Sicherlich will 
dir Farkei feene geiffige Unterdbrüdung., denn eine fſelche 

EEEDr iE Siderſnuruch zu ihbrem Grargeies, Sie kann es 
ader ant keinrtn Nai bulben — nnd Eus mn mif aer Schärfe 
bente zum Fall Kahn geidat Berden —. Sah ein Einziger ſich 
is ganz nberiekratscer Beiie über Brisläße und Anschten 
T1n er mehr Sarteigenoffen enegiescn WefH. Sier mu 
eben Licir Diſziglin geforbcri werben. von der ſalche Sente 
rom Schlaae BSilbelg Kabns ie gerne reben. wenn es gilt, 
ibre Anſizer mitzrnertrefen. Die Sariei maß ſelbſtner⸗ 
Sändlich irber Eenssen Gelegenhrit gebrn. fcinée Meinung 
*u ESern. ſcine Anfit zu rerireien, Enfeidei fich ader 
bie Rehrbeit gegen hie Aäßicht eimes eimselgen, is mns er „i 
fäacn. Das m Demvkratfie- 
Serns heutfe Aahm Paau Ehergehi. den Bräflichen Berinch zu 

Machrn, die Arkräfrxhemenung üurw Grärdmg einer neuen 
Pertei SAteTR. ſo A des Richt Eär fräflich zu nennen, 
„ndern Als cihe Aufenrie zu BegersEcz, gegen die ‚iss alle 
zur Wehr ſesen rAem, Fit iss EAIEATEEAAELAien Sinnc 

  

  

  

  

      
   

   

  

  

    

    

   
SAbeitten. Die ubehriffrne Inteligemz Sol emf wirt⸗ 
üDafifsüe Scdüche m fein Kripfleg Far HA. 88 Tarfei⸗ 
dihkrefer Mes, Er Pemeit Wemik — im Ebrigen 
„Em Dis-NWeralt Hürr AmsNSMUME Eürd-— S es ihm an 

  Cimer 7cchliges Kxifif am Ler Partei me Krresen Eätl. Die 
Sesicsitten S Paßsfrster, Lie ſic em fäe Sicnden lancn,    

8 Faden wollen.   
Mubaltterr Xücr 

Sarram ‚piclen:- als 
SüeS eEen SRertr ABfiK Serian 

LEim güttägzr Dere. Nem ter⸗ 
SEimeU MEAUEAem cim in Berkegenbert, Delflaftgkeit Ess 

      

mümdener Gemiülennam. Den läebeskrmuftn Tram kin felz⸗ 
ESC——π⁷⁰Eιπ⁷ π½ es Sinems, FefrEE Eeüi Wem arm   

aer MEem KEEASSAer mächt mür Kaul Scins Steim umt 
aut ſteus gücünd müuchäenter Bammiramt füüelen, ut cis Per 
MWaimer üimeeπ½˙mε Maumm Damm nerfirrf er tdie imnere 
Trucüik, mner Rer er fefnt. 

Kamt rümsei AuDEEm üicst mar främenmn aſiem Srrfeüor 

„Dem ianch ES5eimten Sedefürd Palgt Rer 

Iruutei Inlfe Bies eiE Saben her Piass Sirr K 2 1 S] SrsSSIriH. — 

Uriit malint Numid Pür Tumgüt fn der Kürcbe, im Ler Ree 
Eeabdem Sidäichirie ihäüh erfüßtlllem- das Ses duAEEE FumLeRS, 

Saütie imM. EAI Eüih AIEMDb SEEMEESAA ir GäEEG 2 

  

Säme Iumrr Tannrbia, alkcim im r Süsflein Salthe Se-. (üulkem rimmt Srmezcl Fäs Jur Merhenüihußt. Wema er wort⸗ 
Us mit feier SmermmrHiA SuE Kem ſäch äm rernericern- 

Res es Fer Eürer üe Rer Kebte füä ů 

Lunr zun TDeßte acmuilt mund us 323 SeSedem, Rer mücht “- 

muntſten haben in Lille ihre Kandidaten zugunſten ber 
Sozialiſten zurückgezogen und in Paris bei 31 Stichwahlen 
nur ſechs eigene Kandidaten aufrecht erhalten, in den 
übrigen Wahlbezirken jedoch ihre Anhbönger aufgefordert, 
jugunſten der Kandidaten des Kartells der Linken, haupt⸗ 
ächlich zugunſten der Sozialiſten zurückzutreten. 

  

Keine Beteiligung des Reichsbanners am Hindenburg⸗Einzug 
Der Bundesvorſitzende des Reichsbanners Schwarz⸗Rot⸗ 

Gold, Oberpräfident Hörſing, veröffentlicht einen Artikel, in 
welchem er ſich mit der Frage der Beteiligung des Reichs⸗ 
banners an den Huldigungen für den neu gewählten Präſi⸗ 
denten beſchäftigt. Hörſing kommt zu dem Schluß, daß es 
jowohl innen⸗ als außenpolitiſch nicht tragbar ſei, wenn das 
Reichsbanner ſich in Reih und Glied mit den ſchwarz⸗weiß⸗ 
roten Organiſationen ſtelle. Das Fernbleiben des Reichs⸗ 
banners beim Einzug des Reichspräſdenten ſei keine Spitze 
gegen Hindenburg. Die Arrangeure und Teilnehmer der 
Empfangsdemonſtrationen ſeien derart, das das Reichs⸗ 
banner die vorgeſehene Spalierbildung nicht als eine 
Ehrung des neu gewählten Reichspräſidenten, ſondern nur 
als eine private monarchiſtiſche Kundgebung der Republik⸗ 
feinde anſehen lönne. Deshalb lehne das Reichsbanner jede 
Teilnahme daxan ab. 

Vevorſtehende Aumeſtie im Reich? 
Ein Berliner Spätabendblatt wußte geſtern von V⸗ 

handlungen über eine größere Amneſtie am Tage der Eis 
Iciſtung des neuen Reichspräſidenten zu berichten. Das 
„Tageblatt“ glaubt dieſe Nachricht inſofern beſtätigen zu 
können, als innerhalb des Reichskabinetts dieſer Gedanke 
erörzert worden ſei. Zu der von dem Snätabendblatt ge⸗ 
machten Bemerkung, daß die Amneitiefrage zwiſchen den 
verichicdenen Fraktionen unverbindlich beiprochen worden 
ſei, erklärt das .Tageblatt“, daß es ſich vorläufig nur um Be⸗ 
iprechungen innerbalb des Reichsblocks zu handeln ſcheine, 
da die demokratiſche Reichstagsfraktion und auch die beiden 
anderen Fraktionen des Volksblocks bisher mit dieſer Frage 
noch nicht befaßt worden ſeien. 

V Deutſchland, mach's nach! 
Aus einer amtlichen Mitteilnng des Miniſterrats in 

Belgrad geht hervor, das der ältere Bruber des Königs von 
Süsilawien, der einſtige Thronfolger, angeblich aus Geſund⸗ 
heiisrückſichten aus der Hauptſtadt Belgrad verbannt worden 
iſt, wobei ſeine ſtändige lieberwachung., wie bisher, auch in 
leinem neuen Wohnort, der einſtweilen verſchwiegen werd, 
beibehalten wird. Ueber die wahren Gründe, die zu dieſem 
außergemöhntichen Schritt der füdſlawiſchen Regierung gegen 
den bereits vor dem Kriege wegen übertriebener Kriegs⸗ 
ketzerei und ungewöhnlich rüpelhaften Benehmens des 

ones els verluttig erklärten Prinzen geführt baben. iſt 
noch nichts bekaunt. 

Auch ſür gewiße deutſche Potentaten und deren Söhnchen 
wäre die von den Serben angewandte Methode die prak⸗ 
tiſchſte. Statt deßen keilen unſere Bürger mit Männerſtolz 
die Hacken zujammen, wenn irgendwo ein großmänliges 
Herrſcherberrchen auftaucht. 

    

  

  

  

  

Die Biſumgebühren als Staatseinnahme. Ueber die 
Verhandlungen wegen Aufhebung des Biinmawanges im 
Verkehr zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich. wozu ſich der 
Vſterreichiſche Geſandte in Berlin, Riedel, geſtern nach 
München begab. verlautet, daß die Schwierigkeiten lediglich 
:peſentlich in der Frage der Gebühren beſtehen. Oeſterreich 
könne aui dieſe Gebühren, die im Budget namhafte Aktiv⸗ 
ponen bilden. nicht verzichten. man fei aber zu jedem Ent⸗ 
gegenkommen bereit. 

ſender Einfluß der Sosialdemokratic in Polen. 
Ebeuio wie in Sosnomice, brachten auch die Gemeinderats⸗ 
wablen in Dembrowa, dem zweiten Hauptort des kongreß⸗ 
volniichen Kohlenreriers, der Sozialdemokratie einen durch⸗ 
ichlagenden Erfolg. Sie errang 18 von W Sitzen, während 
1r vertinigten Kechtsarupren nur ſechs Sitze erlangen 
OEnten. 

Nachkläange an den Kapp⸗Bntich. Vor dem Elberfelder 
Schmurgericht ſand jetzt ein grauſamer Akt aus der Zeit 
des Kaun⸗Puiſches im März 1620 ſeine Sühne. Der Former 
Müller aus Remicheid batte einen gefangenen Oberjäger 
des rcikorys mit ſeinem Karabiner ſchwer misbandelt und 
idu ichliehlich durch einen Schuß niedergeütreckt. Er wurde 
iest wegen verjuchter vorjätzlicher Töiung zu 222 Jahren 
Zuckehans verurteilt und angeſichts der an den Tag ge⸗ 
Ilegten Koßbrit zn 10 Jahren Ebrenrechtsverluit. 

    

RNeben ihm baite Erika Fels einen ſchweren Staud. 
War auch mehr geiallenes Mädchen aus „gutem Hauſe“ als 
Las ſußiäriiche, ſeekiſch deruntergekommene Halbweib. War 
wehr ein bedauerlicher Einzelfall als Repräſentantin eines 
Tapns. der gescichner i. 

Dir Anfzeniernngen des Hermenn Merz waren ſckr 3 
Loben.- Willibald OQmankomski. 

  

Der Geiſt vererbt ſich boch. Berpennto Hauptmann, Ger⸗ 
kari Sanrranns jürgier Sohn, trif, zum eriten Male an 
Sie Hitercriich. Ceftentlichkeit: er versffentlicht im Maibeft 
der „Kenen Anndichau [S. Fiſcher, Berlin einen Beitrag 
„AastfE. Die Schilderung eines Amnſterdamer Anfenthaltes 
nued ermes Fluges nack England. — Vom Klaus Mann, dem 
Sresten Sozne Tomes Manns, find ioeben gleich zwei Erßt⸗ 
käwesmerfe auf cinmal erichienen- ein Schanfviel, Auja nnd 
Ster“. Nas bercits von der Hartuns⸗Aühne zur Hranf⸗ 
fIEEEgE in Derlm angenemmen worden iſt. und ein Band 
STisble en -Sor dem Leben ſdas Schauſpiel im Berlag 
Semburn. Berlin. zie Ersablungen bei Gebrüßer Enoch. 

     
  

Euun fülinn Ren RumfE SäemAcete ESü 82— S arSSer SEAeint, 33 O ů — — —.— Hollenbs arößter Sckanipieler gouis Boummeenrr. der der mmmfür Kitr har Färmerrfüiem Sereb ennennee Leitur Ker Eotunstſchen Sckcnfpieler. deßen Saß jegt ge⸗ 
Seidet ärd, mar ein Komödiant grösten Stis, denen 
Sörlfaeankiafeir und Bielieitigkeit kann ihresgieichen Pat. 
Som früdeser Ingens an mü Leib und Seele dern Thfeater⸗ 
Fenfel verfallen, hatie er es bereits in Eris à 
immaer Nabren zu mnbcitrittener Meiherſchaft gebracht. Inr 

beiemn Guriznalter zun 82 Jahren bei ihn der Tod debin⸗ 
Sertgeift ader vor verhältnismäßig krrzer Zert ffand er nuch 

Abend für Abend auf der Bähbne mad anternabr jegar noch usgeseämte Aamhrrifen ins Xusland. Els er scin letzes 
Sipaumfeickerfsbilänzr feierte, wurde es in Amäerdam Wte 

eim Watinmakfeſt beangen, Die Rollen, die Buntemeeſter 
während feiner langen Bühmenlanſbahn geipürlt Hat, find 
Segiom Malland“, ſagte er einmal felbn. iüt imn Hetnes 
auud, mer Münnen cs uns nicht Iciäte, einen Semigteler 

lasdaßes im feinem Sieslirgsfach zu beßchäktigen Wir haßen 
kernt Syczicliſtem. mfere Schehfüfeker müäffen afles Biunen 
Und Beumerceßer Eannte tatföchlich alies. Er gielte richt 
Duer Rers Xkecietsh gad Mart Kntun, micht ner Säkvlock und 

  

      

                    Pecdurd III. CPestere und Corialan, ſondernß arh Sen 
Tediän im Lebcnaen Leichnarr-, Sie viele minderwertige 
Trſßfem hur er mückt Eurch ſetue Kunſt. dir auch bumerigiicher 
Xirkumsen füädis mür. grabeit: Ganz im fciaers Stemeut 
mur er EEE* E anf Neur heßen Kuthnrn der Tragödie. 

—* — — 
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Etatsberatungen im Volkstag. 
Der Antrag des Senats auf Mietserhüöhung zurückgezogen.— Abbau der Schupo. — Kritik an der Iuſtizverwaltung. 

Zu Beginn der Sitzung gedachte Präſident Dr. Treichel 
der Opfer bei der Eiſenbahnkataſtrophe 991 
Oürhn eten d. Aähne 1 Plcter der Trauer erhoben ſich die Ab⸗ 
geordneten von ihren Plätzen. Hierau ã 
kennt, daß der Senat ſeinen 0 ksab der Präſtdent be 

Antrag auf Mieterhöhung zurückgezosgen 

habe, ferner das der Abg. Mathieu ſich der Zentrums⸗ 
fraktion angeſchloſſen habe. Die uovfadaine. Kra⸗ 
tif che Frakti on teilte in einem Schreiben mit, daß ſie 
ihren Antrag auf Verfafſungsänderung zurück⸗ 
3iche, da ſie lein Intereſſe mehr daran habe, dem von der 
Mehrheit verſtümmelten Antrag zur Annahme zu verhelfen. 

Das umſtrittene Beamtenabbangeletz. 

Da das Obergerich: das Beamtenabbaugeſetz für ungültig 
erklärt vat, hatte die ſozialdemokratiſche Fraktion einen An⸗ 
trag eingebracht, der das Geſetz mit der Verfaſſung in Ein⸗ 
klang pringen ſoll. § 11 des Geſetzes ſoll aufgehoben werden 
und im § § au Stelle des 1. Januar 1925 „1. Juli 1925“ 
gefetzt werden. 

Den Antrag beg⸗     
       

i dete Abg. Gen. Dr. Kamnitzer. Er er⸗ 
klärte, daß er an dieier Stelle; nicht auf die Frage eingehen 
wolle, ob es tragbar iſt, wenn drei von den fünf Richtern des 
Sbergeschts durch ein Urteil die Arbeit des Volkstages und 
des Senats zunichte machen. Es müßten endlich Wege ge⸗ 
funden werden, das Suſtem, das augenblicklich bei der Nach⸗ 
prüfung von Geietzen durch das Obergericht gehandhabt wird, 
äu ändern. Im Rechtsausſchuß hätten die Vertreter der 
Deutſchnationalen Volksvartei bei Bekanntwerden des Ober⸗ 
gerichtsurteils dem W. e Ausdruck geheben, nunmehr das 
ganze Geſetz fallen zu laſen. Das ginge nicht an. Vielmehr 
mitſſe das Geſetz entſprechend dem Urteil des Obergerichts 
umgeändert werden. Vom Obergericht ſei 

ie Befriſtung des Gejetzes beanftandet 

worden. Den gleichen Standpunkt hätte die Sozialdemo⸗ 
kratiſche Partei ſchon bei der Beratung im 21 uß einge⸗ 
nommen. Das damalige Verhalten der Deutſchnationalen 
kabe jedoch das Urteil des Obergerichts verſchuldet. Der 
Redner bat, den Geſetzentwurf ſeiner Fraktion an den Haupt⸗ 
ausſchuß zu überweiſen. 
Abg. Dr. Bumke (D. N. V.) meinte, das Abbangeſetz habe 
inſofern ſchon üble olgen gezeiti⸗ alte, aber noch 
Ieiſtungsfähige Beamte a 1 eit geriſſen worden 

find. Dem Obergericht könne im übrigen das Nachprüfungs⸗ 

recht nicht beitritten werden. 
Senatspräſident Sahm erklärte, daß die Urteile des Ober⸗ 

gerichts dem Senat Veranlaßung geben, zu dieſer Frage 

Stellung zu nehmen. Der Senat bereite einen Entwurf für 

ein allaemeines Ruhegehaltsgeſes vor. Außer⸗ 

dem werde er dem Volkstag einen Geſezentwurf zukommen 
laffſen, wonach alle Gerichte verpflichtet ſeten, die Prüſung 
der Verfafſun äßigkeit von Geietzen dem Plenna des 
Obergerich zu überweifen. 

Hierauf wurde der ſozialdemokratiſche Geſetzentwurf an 
den Hauptausſchuß überwiefen. 

Beratung des Hanshaltsplanes. 

Das Haus ſchritt nun zur Beratung des Staats⸗ 

banshaltsplanes für 1025. Angenommen wurde nach 

Ablehnung eines Abänderungsantrages der Deutich⸗Dan⸗ 
ziger der Haushaltsplan des Volkstages, ferner der der 

Allgemeinen Verwaltung und der für 

  

   
   

  

  

  

   

     

  

            

  

  

   

  

   

Stales⸗     
Kirchen⸗ nud Gefundbeitsweſen. u Sans⸗ 
Daltsplan für Sifſenſchaft, Kunſß und Volks 

         

  

bildung fellte der Albg. Bergmann (D. Si) für ſeine Pa 

tei den Antrag auf Uebernahme der taatlichen Garan⸗ 

tie für eine diesfährige Opernauffübrung 

anf der Zoppoter Waldbühne. Der Antras wurde 

abgelehnt, der Haushaltsplan angenemmen. 

Zujammenlegung der Polizci und der Landkreiſe. 

Eine längere Ausiprache fand L er Beralung des Siats 

der Verwaäalfung des Innern ſtiatt. Hierzu weren 

verichiedene Abänderungsanträge geſtellt. Als erſter Redner 
ergriff Abg. Seucke (D. Wort. Trotzdem die dentich⸗ 

liberalen Antrüge auf Abänderungen im Ekat im Hauptaus⸗ 
jchuß nicht angenemmen worden ſeien, wiederbole ſie ſeine 

ie dentfchliberale Fraktian habe 
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Zmeiteilnna in Schutz⸗ 
zere jei zweckmäßig 

à. Gen. Spill an der Verwal⸗ 
eine vollkommene Kmargani⸗ 
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  werder. ein Uufig. daß in einem jo kleinen Staats⸗ 

mefen, mie die Freie Stadt Danzig fei, noch Kreije be⸗ 
  

ſtänden. Di    ite ter mößten fertfallen. Als Ziel 
für die Verwal reiſtaates ſei ein Stadtitaat zu er⸗ 
ſtreben. Gänzti⸗ ‚ig ſei das Oberverwaltungsgericht, 

für deßfen Beibezaltung der Grund einzig und allein harin 

ir ſuchen fei. daß der dentichnationale Vizepräfident des Se⸗ 
nets, Dr. Zieber der Seiker d Oberverwaltungsgerichts ſei. 

Gleich wichtig wie die Umänderung der Verwaltung ſei 

die Kmorganiſatton der Polizei. Das große Heer der Schutz⸗ 

polkzeibeamten jei nicht notwendig. Wer in Danzig einmal 

Lurch die Straßen geht. müße den Eindruck geminnen, daß 

der Freiſtaat ſich in ſeiner Polizei eine Militärnacht ſchaffen 
wolle. Mnerklärlich ſei, wieſo ſich in der Schnyo 33 Offiziere 
beßinden. Die Sckuno, die den Straßendienſt ansäbe, babe 
in vpieken Fäßken nichts zu iun. Befonders verwunderlich ſei 
es. daß arber der Schutzpolizei auch noch die alte Bflaue Pu⸗ 
kiset Straßendienßt verrichte. Eine ähnkiche Eirtchaft wie 
bet der Polizer herriche bei der Zollverwaltung. Auach hier 
nehme man Umſteßungen nach miltitärfſchen Geſichtsnunk⸗ 

    

  

  

  

  

  

nis durch die Annahme des deuiſchliberalen Antrages auf 
Abbau von 150 Beamten der Schupo nicht erzielt würde. Die 
Beibehaltung der Schutzpolizei in ihrer jetzigen Stärke ſei 
notwendig, beweiſen ließe ſich das allerdings nicht. 

Abbau der Schupo beſchloſſen. 
In der Abſtimmung wurden die Anträge der deutſch⸗ 

liberalen Fraktion mit den Stimmen der Linken und denen 
der Antragſteller angenommen. Demnach wurde u. a. be⸗ 
ſchloſfen, die Schutzpolizei um 140 Mann abzubauen. Der 
Etat wurde bierauf in zweiter Lefung ange⸗ 
nommen. 

Schärfere Ueberwachung des Antoverkehrs. 

Bei der Beratung des Haushalisplanes der Handels⸗ 
und Gewerbeverwaltung trat Abg. Gen. Dr. Ving 
für die Erhaltung der hieſigen chemiſchen Induſtrie ein. Im 
Intereſie der Spöialhpgaiene ſei es notwendig, bei behördlichen 
Beitellungen die bieſige chemiſche Induſtrie zu unterſtützen, 
da dieſe ſonſt gezwungen werde, nach Deutſchland zu gehen. 
Medikamente dürften nicht aus dem Auslande bezogen wer⸗ 
den, ebenſo mediziniſche Apparate. Es ſei der Danziger 
Aerzteſchaft nicht möglich, die hohen Zölle für die Einfuhr 

aus Deutſchland zu entrichten, ohne die Koſten für ärztliche 
Behandlung zu erhöhen. — Ferner müſſe der Senat eine 
Kontrolle fber die Automobilgeſellſchaften, die in Danzig 
Perſonen von Autos befördern ließen, die ſich in ſchlechteſtem 
Zuſtande befinden. Während in anderen Städten die Per⸗ 
ſonenbeförderung durch private Unternehmungen ſtreng 
überwacht würde, habe ſich der Senat dieſes Recht aus der 

Hand nehmen laſſen. Der Etat wurde hierauf angenommen. 

Zu einer äußerſt regen Debatte führte die öweite Be⸗ 
ratung des Haushaltsplanes der Huſtizverwaltung. 

Abg. Dr. Bumke (D. N. V.) gab ſeiner Befriedigung darüber 

Ausdruck, daß der Ausſchuß an der Aufftellung des Etats 
rege mitgeardeitet habe. Bebauerlich ſei es, daß der Senat 

noch immer keine Vorlage für eine Juftisreform dem Volks⸗ 

tage habe zukommen laſſen, obwohl Danzig auf dieſem Ge⸗ 

biete weit hinter dem Reiche zurückſtehe. Zum Schluß ſeiner 
Autsführungen warf der Redner die Frage auf, ob es möglich 

wäre, die Gerichtsferien in Danzig abzuſchaffen. 

Für den Ausban des Gefängnisweſens. 

Abg. Gen. Dr. Kamnitzer führt aus, daß es unbegreiflich 

ſei, daß der Senat ſich noch immer nicht haben beauemen 
können, einen Geſetzentmurf zur Juſtizreform einzu⸗ 

reichen. Der Grund für dieſe Verzögerungen könne nicht 
eingeſchen werden. Zeit habe der Senat jezt für die Aus⸗ 
arbeitung gehaßt. Außerdem habe eine Richterkommiſſion 

den Entwurf ſchon fertiggeſtellt und ihnn dem Senat zur 
Prüfung übergeben. Wabrſcheinlich lieat dieſer Saum⸗ 

ſeligkeit eine gewiße Abſicht zu Grunde, indem man ver⸗ 

meiden wolle, daß auf Grund der Juſtizreform an einen 
Abban gegangen werde. Dem Antrag der deutſchliberalen 

Fraktion auf Abban in der Iuſtis könne man nicht ganz 

zuſtimmen. Die Streichung eines Senatspräſidenten beim 

Obergericht ſei gefährlich, da zwei Senate beſtänden. Dem 

Umſtand, dan die beiden Senate des Obergerichts in dieſer 

Sache verſchieden entſcheiden, müſſe Einhbalt geboten wer⸗ 

den, daßn brauche man Plenarentſcheidungen. Für die 

Ordaniſatio der Iuſtizverwaltung müſſe nach wie vor der 
Jüſtändige Senator verantwortlich ſein. die vorgeſebene Um⸗ 

ſtellung in der Verwaltung ſei jedoch erfrenlich. Unzu⸗ 

frieden ſei die ſostaldemokratiſche Fraktion hauptſächlich mit 
der Strafanſtalt, deren Ausbau bisher nur rein 

räumlich erjolgt ſei. Für den ſozialen Ausbau auf dem 

Gebicte des Strafvollznges fei noch nichts getan. Nach wie 
vor würde der Strafgefangene als ein degradierter Menſch 
behßandelt. während der Zweck der Beſtrafung nicht die 

Sübne für die Schuld, ſondern Erziehnna ſein müſſe. 
Abg. Dr. Blavier (D. D.V.) übte Kritik an der Recht⸗ 

ſprechuna bei Danziger Gerichten. Beſonders im Straf⸗ 
verfahren verſuchen einzelne Richter. die Berbanedlungen 

möglichſt abzuküraen. Der Redner pryteſtierte dann gegen 

das Urleil im Falle Maver. Anfſeben erregte ſeine Mit⸗ 
teilnng. daß Dr. Bumke ſeinerzeit vom Amte eines Lehrers 

in Reſerendarkurſen wegen Unfähigkeit abgelehnt wor⸗ 
den fſei- 

Senator Dr. Frank erklärte, daß ein Geſetzentwurf für 
die Inſtisreform in nächſter Woche dem Volkstage äugehen 
werde. Der Senat habe ſich von anderen Geüchtspunkten 
keiten laßßſen als die für die Ausarbeikung eines Entwurfes 
Lingeietzte Richterkommiſſion. Der Senat bitte, beim Juſtiz⸗ 
ctat keine Abſtriche vorzunehmen. 

Für ein Inſtizabkommen zwiſchen Daudig und Polen. 

Abg. Dr. Nenmann (D.L) gab ſeiner Anſicht dahßin Aus⸗ 

druck. daß keine Ueberlaſtung der Gerichte vorliege. Die 
Anträge auf Abbau balte ſeine Fraktion daher aus Grün⸗ 
den der Sparfamkeit aufrecht. Der Redner kritifierte dann 
das Gerichtsvollzieberweſen. das in Danzig völig im Argen 
liege. Unglaublich ſei es, daß zwiſchen Danzig nuud 

Polen noch immer kein Juſtizabkommen ge⸗ 

tkroffen ſei. Es ſei bei dem heutigen Zuſtande für einen 
Danziger unmöglich, in Volen ein Urteil vollſtrecken au 
faßen. Viele Danziger Kauflentie müßten deshalb ſchon 
bei Fordcrungen, die in Polen einzutreiben ſind. Berlin 
als Erfüllungsort vereinbaren. Zum Schluß ſeiner Aus⸗ 
führungen trat der Redner noch für eine beſſere Ge⸗ 
fanegenenfürſorge ein. 

Auf die Ausfübrungen des Abg. Dr. Nenmaun erwiherte 
Senator Dr. Frank, baß er bereits vor 1¾ Jahren einen 
Entwurf für den gewünſchten Juſtisvertrag bei der vol⸗ 
nilchen Regierung eingereicht habe. Polniſcherſeits ſei je⸗ 

doch bisber nichts geſchehen. Er ſei jetzt mündlich vorſtellig 
geworden. Abg. Dr. Nenmann (D.S. tabelte, daß man ern 
jetßzt mündlich verſfucht habe. bet Polen eine Antwort zu 

Dei der Abfimmuna wurde der Abban non ꝓmei Sand⸗ 
gerichtsräten und einem Amtsanwalt beſchloßßen. alle übrigen 
deniichliberalen Anträge erfuhren eine Ablehneng. Ange⸗ 
nommen wurde ferner der Antraa Beramann. Hierauf 

     

  

  

Iur Eiſenbahnkataſtrophe im Korridor. 
Einberufung des Schiedpaerichts. 

Wie die „Zeit“ erfährt, ſind die Vorbereitungen der 

Reichsregierung ſoweit fortgeſchritten, daß für die aller⸗ 

nächſten Tage der Antrag auf Einberufung des Schieds⸗ 

gerichts bevorſteht, das in dem Pariſer Abkommen zwiſchen 

Deutſchland, Danzig und Polen vom April 1921 vorgeſehen 

iſt für alle Streitfragen, die ſich aus dem Durchgangsverkehr 

durch den Korridor ergeben. 
Auf eine Anfrage im engliſchen Unterbaus erklärte 

Chamberlain zu dem Eiſenbahnunglück im volniſchen Kor⸗ 

ridyr und zu den vorangegangenen Unglücksſällen: Das 

Abſchließen der Wagentüren beſtimmter Züge beim 

Paſſieren des Korridors diene der Erleichterung des Ver⸗ 

kehrs zwiſchen Oſtpreußen und dem übrigen Deutſchland. 

Die Frage, ob in dieſer Handhabung eine Aendesung ein⸗ 

treten ſolle, bleibe am beſten den unmittelbar beteiligten 
Staaten überlaſſen. 

Wie uns das ——— mmitteilt, 

iſt der Gutsbeſiter Würtz in Kokoſchken im Juſammenhange 

mit der Stargarder Eiſenbahnkataſtrophe weder in Haft ge⸗ 

weſen noch zur Zeit verhaftet. In Haft jedoch iſt der In⸗ 

ſpektor ſeines Gutes. 
Zu dem in der geſtrigen Ausgabe unſerer Zeitung er⸗ 

ſchienenen Bericht über die Beſtattung des bei der Eiſen⸗ 

bahnkataſtrophe verunglückten Gen. Wollermann iſt 

richtig zu ſtellen, das der erwähnte Kranz nicht von der 

polniſchen Bernfsvereingung, ſondern von der polniſchen 

Staats⸗Eiſenbahndirektion überreicht worden ſſt⸗ 

Mie Wünſche der Glüubiger. 
Geſtern abend tagte in der Petriſchule eine Verſamm⸗ 

lung der Sparkaſſen⸗ Bank⸗ und ähnlichen 

Gläubiger, in der Lehrer Fublbrüge über den 

Kamyf gegen das Aufwertungsgeſetz berichtete. Dieſes Ge⸗ 

ſetz, das, wie Rechtsgelehrte begutachtet haben, gegen die 

Danziger Verfaffung verſtoſſe, habe bei den Gläubigern 

Enttäuſchung hervorgerufen. 

Um eine Reviſion des Geſetzesbeſtimmungen herbeizu⸗ 

führen, wurde beſchloßfen, auf dem Gerichtswege ſein Recht 

zu ſuchen. Es ſoll je ein Prozeß angeſtrengt⸗ werden aus 

der Reibe der Sparkaſſenaläubiger mit Anſprüchen aus der 

Zeit nach dem 1. Januar 1919, aus der Reihe der Glänbiger 

bei privaten Sparkaſien und Banken. ferner auk⸗ der Gruppe 

der Inhaber von Schatanweiſungen und der Inhaber von 

Staatsanleihen. Außerdem ſollen die Hupotheſengläubiger 

ihre Sache geſondert verfechten. Zu einem außergericht⸗ 

lichen Vergleich werden wahrſcheinlich die BVerhandlungen, 

dic in Sachen der Huvothekenpfandbriefe ſchweben, füthren. 

Aus Gründen der Zweckmäßiakeit erklärte der Vortragende 

Fuhlbrügge, daß er ſein Amt als 1. Vorjützender niederlege. 

Es wurde hierauf Prokuriſt Maſchler zum 1. Vorſisen⸗ 

den, ie Herren Radtke und Fuhlbrüage önm 2. und 

3. Worfitzenden gewählt. u 

In der Ausſprache, die dem Vortrage folate, wurde ein⸗ 

mütig die Meimung dahin geäußerk. den Kampk künftig bis 

zum ünßerſten zu führen. Die Verfammlung nahm fol⸗ 

gende Entſchließung an: 

„Die von mehr als 500 Teilneßmern beſuchte Verſamm⸗ 

lung der Sparkaſſen⸗, Bank⸗ und ähnlichen, Gläubiger gibt 

ihrer tiefiten Entrüſtung Ausdruck über die Faſſung des 

Geſetes zum Ausaleich der Geldentwertung. Insbeſondere 

iſt ſie empört darüber. das 

1. alle Sparkafenglänbiger nach dem 1. Januar 1919 fo⸗ 

wie die Gläubiger der Banken und privaten Sparkaffen 

keine geſekliche Aufwertung erhalten ſollen: 

2. die Stadt⸗ und Gemeindeanleihen nur mit 65 baw. 

Gulden für 100 Goldmark aufgewertet werden ſollen: 
g. die Stadtanleihen, die nach dem 1. Juli 1919 erworben 

worden ſind. von ſeder Anfwertung ausgeſchloſſen werden: 

4. die Aufwertung der Schatzanweifungen der Freten 

Stadt nach § 15 unterſagt iſt⸗ 
5. jede Rückwirkung der Anfwertung nach § 12 ausge⸗ 

ſchloſſen iſt. 
Die Verſammlung erſucht Senat und Volkstag dringend, 

um der Gerechtigkeit willen die angeführten Ungerechtia⸗ 
keiten des Geſetzes zu beſeitigen und die Aufwertung der 

Hypotheken und Svarguthaben im Sinne der Vorſchläge 
des InS Nahn in der dritten Leſung des Geſetzes au 
regeln. 
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Zur Erhaltung der baulichen Eigenart Danzigs bat der 
Senat mit Zuſtimmung der Stadtbürgerjchaft ein neucs 

Ortsſtatut gegen die Berunſtaltung der Stadt Danzis er⸗ 
laſſen. Danach iſt dic baupolizeiliche Genehmigung zur 

Ausführung von Bauten und baulichen Aenderungen zu 

verſagen, wenn dadurch die Eigenart des Straßenbdildes ge⸗ 

fährdet wird. Das Orisſtatut zählt eine Reihe von Straßen 
auf die unter dieſer Beſtimmung fallen. Den gleichen Schuk 
genießen faſt ſämtliche Kirchen und Pfarrbäuſer ſowie eine 

Reihe anderer öffentlicher und vrivater Gebäude. 

Poligeibericht vom 7. Mai. Feügenommen wurden 
zehn Perſonen, darunter 1 wegen Diebſtabls, 1 wegen Be⸗ 
truges, 8 in Polizeihaft, 1 Perſon obdachlos. 

Unſer Wetterbericht. 
Beröffentlichung des Oblernatorinms der Fr. Stodt Denaig. 

Donnerstag., ben 7. Mat. 

Borherſage: Hetter, ſpäter zunehmende Bewölkung 
mit Neigung zu Gewittern und Niederſchlsger, ſchwache um⸗ 
laufende Winde. Nach vorübergehend ſtärkerer Erwürmung 
Abküühlung. Maxtmum: 18,7: Minimum: 3. 

    

Dandiger Standesamt vom K. Mui . 

Todesfälle: Ebefran Mathilde Eagert geb. Bichan, 
50 J. 5 M. — Wiegemeiſter Janat Pieleckt, 67 J. 5 M. — 
Sattiler Otio Schmelter, 5? J. 5 N. —. T. d. Schuetders 

  

  

    
        

  

      

  

ten vor. genehbmigte das Haus den Haushaltsplan in äzweiter Sefung. Swald Parſchan, 8 M. — Beſiter Deinrich Driedger, 58 J. 
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Kermahl der Krunkenkaſſenorgane in Großen Werder. 
Bor kurzer Zeit iſt an Stelle des bisherigen Vorſitzenden 

der Alla. Ortskrankenkaſſe, Ztegeleibeſitzers Nehltpp⸗Neu⸗ 
teich, der Kollege Arbeiter Johann Stukowski⸗Eichwalde und 
für den nicht wiedergewählten Zimmerer Paul Haak⸗Lade⸗ 
kovp iſt als 2. Vorſitzender der Kollege Manrer Rudolt 
Sauer⸗Neuteich gewählt. Dem Borſtand der Allg. Orts⸗ 
krankenkaſſe gehört als Vertreter der Verſicherten außer den 
beiden genannten Kollegen Stukowski und Saue 
noch die Kollegen Töpfer Wilhelm Großmann und Klein⸗ 
bahner Jobannes Kruppke, beide aus Tiegenhof. an. 
In den Ansſchuß rücken durch dieſe Wahl in den Bornand 
folgende Kollegen nach: Maurer Fritz Ziemathis⸗ 
Neuteich, Schlofſer Otto Radde⸗Kalthof, Maurer Guſtav 
Schoenhoff⸗Schöneberg und Maſchiniſt Hermann 
Wreißſchnuur⸗Neuteich. 

Bei der Landkrankenkaſſe iſt an Stelle des bis⸗ 
Berigen Vorſitzenden. Guntsbeſitzer Liek⸗Marienan, der Kol. 
Inſtmann Paul Preiskomsfi⸗Tiege und für den m 
den Vorſtand nicht wiedergewählten „Arbeiter“ Martin 
Schneider⸗Kalteherberge gelb!h, iſt als 2. Worüitzender der 
Koll. Obermelker Guitav Kuckla⸗ Neuteicher Hinterfeld, 
garwählt. Vorſtandsmitaliedber der Landkrankenkaße als 
Berſichertenvertreter ünd auser den geuannten Kellegen 
Preiskowski und LKuckla die Kollegen Frelarbeiter 
Johann MNveßen⸗Orlofferfelde und Initmann Eduard 
Scharping⸗ Palſchau, der letziere Lollege iſt als Sor⸗ 
ſtandsmitglied nou den freien Gewerkſchaſten wiedergewühlt 
worden. Ein Teil der ict gewählten Kollegen gerörte zu⸗ 
erſt dem KHañenansſchuß an. Durch die Wahbt in den V. 
ſtand ſcheiden ſie aus dem Ausſchuß und rücken Iiſtenmãgi, 
‚olgende Kollegen nach: Frriarbriter August Zor komski⸗ 
Porbenau, Initmann Paul Mock⸗Bordenau und Inümaun 
Heinrich Zobbot⸗ Betershagen. 

Hier iit wohl auch das Syrichwori angebracht: BSas 
lange wäßrt. wird endlich gut. Eine langt Zeit iſt ver⸗ 
floffen, ehe eine Neuwahl der Orarnc erfpola —— 

   

    

Zoppot. Einen Sopielflub“ m miniainr Saßen 
mebrere bieſige Zürger in einem Lofal pPegründꝛ. Doch 
als man eines Abends jo gerabe gemütlich dem reizenden 
Veraunügen buldigtc, erichienen cinige Maunen des Ge⸗ 
ſetzes und brendeten dir ichnc Untergallnng mü ben Wor⸗ 
ten⸗ „Hände nuter den Tiſch. and daßa Geld liecgen Iaven“ 
Daruuf erhbielten acht Herren wegen Teilnahme an einem 
Glücksipiel ohne behbördtiche scu,ehmiatng. Straſpesehle je 
Uber 20 Gulben. Sie becufragien baurtſäichlich megen der 
Höhe der feſtacſesten Straic ricbterlice Entich-ibrng. nud 
das Gericht ermaßigte die Stralc anf je 45 Culden oder 
3 Taar Haft. — Wenen Verkaufs von Gadwaren wübrend 
der Sonntansrube murdc der Bäctermeitder S. P. zu Gui⸗ 
den Geldürafe verurteilt. 

Steegen. Torfivervachtnung in der Oberfuirnerrti 
Steegen am Munteg. den II. 
Geſchäftszimmer der Obe X 
winkel Dinr. 772. b, 88. auns Sö5rsgerei Stuitôrrf 11 
111: aus Körtterrtl Strenen Thr. 18. — 

Tenenbe, Angefbwemmie LSeicht. An der 
Stobbeichen Brücke in cint männliche Lcichr augtihmemmt. 
Der Tort wurde al⸗ 
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los liegen. Das Geſchick des Mädchens nregte die Haus⸗ 
bewohner deshalb ſtark auf, weil behauptet wird, daß es von 
ſeinem Geliebten durch fortgeſetzte Mißhandlungen zur Ver⸗ 
zweiflung getrieben worden war. 

Explofion im Norden Berlins. In der geſtrigen Mit⸗ 
togsſtunde wurde die Berliner Feuerwehr nach dem Grund⸗ 
ſtück Prenzlauer Allee 87 gernfen, wo im Kellergeſchoß eine 

heftige Exploſion erfolgt war. Die Feuerwehrleute drangen 
vorſichtig in den Keller ein und fanden ein wüſtes Trümmer⸗ 
feld vor. Das Mauerwerk zeigte itarke Riffe, die Türen 
waren zertrümmert. Abſeits davon lag die Leiche eines 
16jährigen jungen Mannes. Anfangs glaubte man an elne 
Exploſion des Warmwaſſerkeſſels, der aber keinerlei Be⸗ 
ſchädigungen aufwies und nur ſchwachen Druck hatte. Es 
wird daher angenommen, daß irgendein Zündkörper zur Ex⸗ 
plofion gelangte. Die Kriminalpolizei weilt im Augenblick 
an der Unfallſtelle und hat eine genaue Unterſuchung in die 

Wege geleitet. 
Schweres Starkſtromunglück. Als geſtern mittag im 

Transformatorwerk des Berlin⸗Steglitzer Elektrizitäts⸗ 
werkes zwei Arbeiter mit der Reinigung einer Transfor⸗ 
matorſäule beginnen wollten, vergaß der Meiſter ein Kabel 
abzuſteltlen. Beide Arbeiter wurden vom Starkſtrom erfaßt 
Uund ſanken bewußtlos zu Boden. Einer der Arbeiter wurde 
ſofort getötet. Der andere wurde in lebensgefährlichem Zu⸗ 
ſtande nach dem Krankenhanſe gebracht. 

Wenn Kranketten reißen. In einem Hüttenwerk in Ten⸗ 
pelhof bei Berlin rißen beim Ziehen eines Filters im Ge⸗ 
wicht von 150 Zentner die Ketten des Kranes. Die ſchwere 
Laſt ſtürzte mit furchtbarem Krach herab. Ein Arbeiter war 
auf der Stelle tot, ein zweiter wurde ſchwer und zwei andere 
leicht verletzt. 

Bombenexploſion in Vittsburg. 
exploſion in einer Vorſtadt von Rittsburg. Amerika, wurden 
achl Perſonen getötet und drei Häuſer zerſtört. 

richwemmungen in Angoflawien. In Ingoſlawicn 
emmt das Waffer Strecken Landes. In Varacin 

ſteht das Waiſer zwei Meter hoch. Mehrere Häuſfer ſind ein⸗ 
geſtürzt, auch zahlzeiche Menſchenopfer ſind zu beklagen. Die 
Eifenbahnſtrecke Paracin—Sajewar iſt serſtört. Auch in 
Syrmin und im ganzen Banat bat die Ueberſchwemmnuug 
großen Schaden angerichtet. Die Save begiunt zu fallen. 

Fener in einem Kaffeelager. In den Kaffeelagerräumen 
der Firma Carl Richard Schmidt in Berlin war, wabrſchein⸗ 
lich infolge von Unachtſamkeit, ein Brand ausgebrochen. Beit 
Ser Ankunft der Feuerwehr ſchlugen aus den Fenſtern der 
Lagerränme, die ſich in der zweiten Etage befinden und auf 
den erſten und zweiten Hof münden, helle Flammen und 
Reorke Rauchichwaden hervor. Mit zwei Schlauchleitungen 
gelang es dann, nach faſt einſtündiger Arbeit, des Brandes 

mißt erklärt, unz als anch nach mehreren Sahnen keine Nach⸗ 
richt mehr von ihm zu erlangen war, veranlaßte feine Fran 
die Tobeserklärung. Sie verkaufte bieranf ihr Grundſtück 
in Reetz, verheiratete ſich mit einem Landwirr R., und 
beide erwarben dann ein Bauerngut in Neutuchel. Dieſer 
Tage kam nun ein Mann in Reetz an. der die damalige Fran 
M. juchte. Er erfuhr ihre Verheiratung und ſuchte ſie in 
Neutiuchel auf, woy er ihr berichtete, daß ihr eriter Maun 
vor kurzem mit mehreren anderen, darunter auch den: 
Ueberbringer dieſer Nachricht. aus rujüſcher Gefangenſchaft 
in Hamburg eingetroffen ſei, wo er wegen Erfraukung in 
einem Sazarett Hege. Zur Erhärinng feiner Botichaft über⸗ 
rrichte er der betroffenen Fran eirren Brief ihres erſten 
Mannes. 

SKönigsberg. Böriengedenkfeier. Eine Feier des 
SOjährigen Gedenktages der Einweißung des Königsberger 
Börfengebändes fand im neu bergerichieten ſchmucken Großen 
Saalr der Börſe ſtatt. Nach einem Mufikvoripiel ergriff in 
Anweſendeit der Vertreter der Spisen der Behörden für 
Reich und Staat, ſowie ungemein gablreicher Vertreter der 
Kaufmannichaft der Präfdeunt der Indußrie⸗ und Saudels⸗ 
kammer, Lommerszienrat Hrumann. dbas Wort zur Be⸗ 
grüßung und gedachte zunäckit bes ichreclichen Unglücks im 
polniſcher Korribor, deren Coier die Feüftzung durch Auf⸗ 
Rehen ehrtc. Er erinnerte an den verls-enen Krieg und ſeine 
Folgen und wies auf die Aniaabe der Börſe als Reguiator 
im wirtichaftlichen Leben hin. Der izeprändenf Haus Liften 
Blbandelte die Vorgeichichte ker jetzigen Börié und des Kö⸗ 
nigsberger Handels. Der neue Reaierungspräßdent ſprach 
ſeinc Glüdmwäiche aus. und der Oberbürgermeiſter der Stadt 
Srnigsbera, Dr. Loßhmener, gemabnte in einmüticm Ju⸗ 
ſemrrenarbeiten von Stadt und Kanfransichaft Als leRter 
Redner inprat jehr mirfungsrol der Vrändent der Reichs⸗ 
ciſenbahndirektien Königsbers. De. Woeller. der auf die enac 
Verbindung des owreusiichen Shenbahnwejens und des 
Köniesberder und viturenßüchen Sandels binwies. 

Allenſtein. Beſtätigte Todesnrteilce. Sic 
ſeinerseit berichict. ſind der Veüserſohn Clerrers Nuremba, 
geboren in Solen. zulek! wehnwait in Steus Pei Barten⸗ 
Enrgl und ſeine Brani. die ertachhter Maria Czw. 
ans Sievs Wenen gemeinichaftlicden Mordes au gem Käfaer 
Comwerief in Biers. mater der Maria Cä. vom Schwur⸗ 
Lcricht Alcnäein am — Febrna- zur Tede vernrieilr Wwor⸗ 
den. Die gegen diries Urteil von beiden Knseila, E 
gelrate Revitden wurde jekt vom Reichssericht 
gemießen.- 

ů Alxss Galler EWelt é 
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Schwerrs Unglück auf ber Jeche Arenberg. Herr zn werden. Die Käume üind faſt ansgebrannt und die 
At Dienstag abend verunglßckten auf der Zeche Aren⸗ Vorräte total vernichtet. 
   

   

    

   
   

elfeilige Bräutigam. Die Hauptmannsfran Maria 
ni, die vor einiger Zeit in einer Turiner Kirche 
regelrechte Braut ihres Geliebten, des Ingenieurs 

it dem Erfolg geſchoſſen hatte, das die junge Damt 
entitellt iit. wurde vom Schwurgericht n Turim 

Jahbren Gefängnis verurteilt. Die Verleste ſtand 
den vielſe ten Ingenienur zu heiraten, der 

'e bei der Gerichtsverbandlung herauskam, nicht 
C tiebte der Hauptmannsfrau, ſondern auch der 

Mutter ſeiner Braut gewefen mar. 

Eiſerſuchtstat eines Fünfszehniährigen. In Deſenzgano 
aſee ſpielte ſich eine Liebestragödie zweier Fünf⸗ 
ner ab. Schon vor Jahresfriſt war die Tochter 

en Familie, damals vierzehnjäbrig, mit 
Al un Jungen entflohen. Sie machte einen 

Selbſtriordverſuch, als ſie zu ihren Eltern zurückgebracht 
murde. Das Liebesfener der kleinen Schönen muß aber 
i hichen etwas erkaltet ſein. denn jetzt überraſchte fte ihr 

Eniiübrer im Thester in zärtlichem Zwiegeſpräch 
tem anderen. gleichfalls fünfzehnjährigen Seladon. 

rigrn er verretene Liebhaber ſtieß darauf der Treuloſen ein 
RNEA Sarrcr. Segös ů MNeßer in den Nacken. Schwer verleßt wurde das Mädchen 

ins Spital gebraͤcht. 

Drei Woshnhäuier niedergebraunt. In dem gi⸗ 
ichen Städtchen Schneeberg brach durch Unvorfichtigkeit non 
Teer lochenden Dacddeckern Feuer aus. Drei Wohnhäuſer 
Erahnten völlig er. Ein vriertes Haus wurde unter 
Vaßſer gescst und eingeriffen, um das weitere Umſichgreifen 
des Feuers zu verhüten. Menſcheuleben ſind nicht zu 
Schaden gekommen. 

Ustersena cincs amerikaniichen Dampiers. Auf dem 
Cxrie See in der 'e der kanadiſchen Grenzen in ein ame⸗ 

rikaniicher Dampfer im Verlauſe eines Sturmes unter⸗ 
gegangen. Von den 16 Maun der Befatzung ſind 9 er⸗ 
trunfen. 

nEER. zrei Schloßer beim 
ü'e Xten Bit Ler i 

Tieic und Rurden durk berabfallende Scu 
Sgreben. Die Bergrna der Leichen iß mit gresen 
keittn verbnnden. 
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SKarusns ven Astar BEanhabrrgar 
AXlisfrirrt pen Prul Siner! 
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„Sradc. Um ſo weniger Schwierigfeiten wird er den 
Direkioren in den Bee leaen.“ — 

ae. vorlänlig icheint mir mal wichtiger, daß er — 

AESCEEELH Da fümmten ir Ranm aum Men Mechrv 

   
  

Inn ucinän. 3 MicHaelis nach Unter⸗Sekunda kornmi“ — 
m? Der eUeL ße. Sämthens Iukarßt Liene Ach, Tace ſräter tret der Namilienrat zu ſeiner erüten 

*Ei Der Mmii SisSrskra zurümmen. Cäcili Kte Sen Vorfitz. 

  

Es war genau alles wie in dem Roman der ‚luſtrierten 
Zettumg- — 

In Ler Witie des Herrenzimmers ftand der arvöe, rirnde 
Tiich. anf dem ein Riefenperſer Iaa. Um den Tiſch berum 
Düren acßt Lederienel aufaeſtelt. Alle gleich groß, Nur 
einer ragte berror. Seine Lehne war dovvelt io boch, ſein 
Sit Exirtahe noch mel ſo breit wie der der andern. Und 
arrf dem Seßel jeß fhbronie Cäciſie. 

Da aben Teilnebmern ein pünktliches Ericheinen ans 
Hers gelent mar., io famen ſie beinabe aleichzeitia. Zwei 
Dirner rahbmen ipnen die Sachen ab und öfmeten die Tür 
E＋ Scrrensistmer. 

Cääcälke enærfins ffe mit ſeierlicker Miene, nud Leo, der 
Uinfs ven t‚ör ſaß wies jedem ſeinen Slatß an. Zeit zur 
Urterheltema oder Krauen zu fleHien. blieb ihnen nichi. 

Sen tekte nt einander vor. 
EEfreü. der Aßeßßor, der noch krmer ein neiter Kerl 

War. mn Riüin. Lie als Fran des OSberlebrers Brofeßlor 
Saße ‚rwar ein bißchen verßmpelt ausjab im übriaen aber 
Nunt ühriuE ein wemia bamiaont mar. tafen. als bäffen ſie 
ch mie cgeſesen. Trrädem benuste Fiſßt die erße Gelegen⸗ 
Feit. mu Apfred Lurch eine mekante Geſte ür asfälliaes 
Urtrif üser eine Kreu. die auf den Narren Berte börie. zu 

K 7 
Beste ſar dem Mereirxo gecenüber. Und der Moeüro, 

Ser gereubert mar, zm ‚enen ſand nichts HunemsSnliches da⸗ 

  

  

  

  
Der Heime rande Drrektor der Neßidenzbühne., der mit⸗ 

hen im Aen Erubem zu einer Sverette fteckte, war nur ge⸗ 
EEmrem, Eeif er — Seld Brauchte 

Kortiesnag sefat.) 
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nicht 
zu 

glanben. 
Bu 

ängülich 
ilt 

man, 
eine 

derartige 
Merfon 

alletn 
im 

Hauſe 
0 

loſſen, 
G
 

die, 
Gnädlge 

hat 
ſchwer 

zu 
tragen, 

Paſſlerte 
ed 

do 
neullch, 

daß 
bie 

Verton 
trant 

würde, 
gerade 

vor 
ibrem 

Ge⸗ 
burtstage, 

die 
arme 

Aücon 
Wrauf 

ſo 
den 

Geburtstas 
zut 

verderben. 
Die 

Köchin 
arbettete 

ja 
ſür 

zwel, 
aber 

wie 
ſab 

daß 
aus, 

nur 
eine 

Köchin? 
Wer 

900 
as 

Eſſen 
aul⸗ 

tiagen? 
Wer 

den 
Gäſten 

bie 
Mäntel 

abnehmen? 
Un⸗ 

möglich, 
joll 

man 
jagen: 

Ste 
hat 

ein 
Mädchen 

entlaſfen 
mihflen, 

fle 
iſt 

nicht 
mehr 

ſo 
wohlhabend.“ 

Trotz 
allem, 

nachber 
b0 

die 
gnädige 

Frau 
noch 

dieſe 
erſon 

im 
Kraukenbaus 

beiucht. 
klpfelſinen 

hat 
ſie 

ihr 
ge⸗ 

racht 
u
n
d
 

Kuchen. 
Als 

dle 
gnädige 

Frau 
burth 

den 
Kran 

lenlaa! 
H
 

jahen 
die 

Krauken 
zu 

ihr 
auf, 

als 
Läme 

da 
eine 

Konlgin. 
o 

ſchön 
und 

toſtbar, 
ſaßh 

ſie 
aus 

in 
der 

welchen 
Nütrla⸗Jade, 

dem 
kleinen 

Parifer 
Altchen, 

den 
teidenen 

Sirlmyſen 
und 

zlerlichen 
Wildlederſchuhen. 

Das 
arme 

Dienſtmädchen 
freute 

ſich 
auch 

ſehr, 
halte 

aber 
elnen 

lo 
ſonderbar 

weben 
Zug 

im 
Geſicht. 

„Za, 
llebe 

Marte, 
es 

tut 
Mir 

aufrichticg 
leid, 

daß 
Sie 

ſo 
kraut 

ſind, 
aber 

ich 
muß 

mir 
doch 

ein 
neuen 

Wiädchen 
uehmen, 

wenn 
es 

noch 
tange 

dauert 
P
u
n
e
n
 

„Ich 
ſoll 

irgendwohln 
zur 

Erholnna, 
ſagt, 

der 
0
 

— 
„Ach, 

Ele 
Aermſte, 

wo 
follen 

Ste 
denn 

hin?7“ 
— 

D‚ 
Au, 

U eß 
muß 

auch 
ſo 

gehen, 
ich 

habe 
ſa 

viemand⸗ 
Hic 

gna 
loe 

Frou 
ſeufgt 

mitislöis. 
So 

gut 
iei 

ſie, 
Taun 

8
 

1 
kle, 

daff 
ſle 

nüit 
threm 

Mayn 
nach 

Flalten 
aeht. 

lind 
e 

ſ(oot 
noch 

ôlel 
Gule3 

und 
Liebes, 

verſtäntbt 
aus 

threm 
Kriſtall⸗ſylocon 

ein 
wenla 

Cotry 
auf 

ſhre 
Pelzlade, 

denn 
nerirkalich 

lit 
ber 

Krankenhausgeruch, 
Und 

Wvehi, 
öit⸗ 

rleden 
mit 

aich 
ſeloll, 

hrer 
Wülte, 

ihrer 
waßren, 

Menſchen⸗ 
lebe. 

Picht 
weit 

von 
der 

Tär, 
durch 

die 
ſie 

Hiungutgeht, 
jecht, 

ein 
ſungeßx 

KUrhl,, 
Er 

hat 
wohl 

Aür 
freundlicheß 

che“ 
ach 

mii 
der 

Kranten. 
Teun 

er 
murmelt 

wültells: 
„Verbammte, 

Wande!“ 
Na 

Me 
Mman 

eh 
wieder,, 

So 
ſiil⸗ 

G
e
W
e
n
,
 

1o 
fürchtvar 

WMihverttanden 
wörd 

bie 
unübiar 

ü 
Kind 

ußd 
Puppe. 

Won 
T
h
e
s
d
o
r
 

wieentzen, 
Wlorſtvurc, 

er 
Me- 

Aiyder 
lebt, 

der 
wei 

von 
felnem 

Lelde; 
r 

ohne 
Minder 

ſitrbt, 
der 

ueſl 
von 

keiner 
Frende,“ 

Thrichwort, 
Cvapibchter“ 

Wirolt 
tann, 

n
n
 

es 
wahrſtehmen, 

daſ 
u
n
 

Töchterchen, 
vjt 

rſü 
Arüheitia 

ſchon, 
Iſah 

ſchnrttclen 
ud 

pubey, 
daß 

ſie 
im 

frühen 
Sinbesdalter, 

noi' 
Anbewüſhit, 

erells 
gefauen 

wolleh, 

G
B
5
 

t. 
wie 

bie 
uralte 

Sace 
vyn 

Gug, 
Uid 

ken 
Ayfel, 

0
 

 
 

 
 

le, 
Merſühreri 

bes 
Miones, 

Cün, 
die 

Munlntsebriugenlh, 
it 

taufend 
Jahrey 

Peiin 
eo“ 

ſy 
iy 

Ameanen 
Aud 

Kücuit 
werlen, 

Iu 
Sprichwörtern 

und 
Kebeſenrlen, 

Es 
ſurlcht 

baraue 
dey 

Geln 
des 

K
l
r
c
h
e
u
c
h
y
i
h
e
n
⸗
 

„
a
,
 

bad 
nach 

oiblilcher 
Mebexſteicpung 

die 
Wranglv 

urzei 
alles 

Uebels 
anlleühl, 

Weil 
Ple, 

Airche 
lolilend 

Hoßre 
ann 

dle 
Wemſpter 

der 
enxypſlchen 

Meſchhelt 
heherkichtte, 

und 
no, 

uir 
Milllonen 

Meyſchen 
vom 

Ränſe 
dieier, 

in) 
Oeniändſſchen, 

Wranenherachttug 
beſanaen 

fiud, 
blieben 

U
i
n
d
c
e
n
 

„Cvaßtöthier“ 
Poltnamen 

unſerer 
Wonen 

und 

 
 

Frauen 
im 

Leben 
berühmter 

Männer, 
CSIHIO 

MIII,, 

Nor 
eintgen 

WMochen 
iſt 

Geurral 
Wiule 

neiurben, 
der 

ſut⸗ 
roße 

Verdſeulhe 
um 

die 
Organſatlon 

ded 
Schmeswer 

Wiyhle 
eresd 

erworben 
hal, 

Seiury 
Uitern 

nd 
bebemenbt 

Men⸗ 
cben 

geweſen, 
und 

ſriue 
Muner 

bejonderse 
purch 

Wye 
reundſchaft 

mit 
Miuars 

Wagner 
bekanut 

genurdch, 

Cllſe 
Wülte, 

deborene 
Sloman, 

ſtammte 
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mampt 
Dor 

Moter 
hafte 

Iäp, 
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hamals 
geaen 

Ponematthn, 
ernteten 
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Floſte 
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Echili 
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Ur 
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erſten 
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Tüunten, 
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lomite 
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nayn 

wäss 
am 
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Leſtzug 
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Miintied 
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ſtets 

ſult 
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ſelne, 
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ſpäter 
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ie 
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Kog 
er 
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(elner 
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y
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ü
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Inb⸗ 
wig 

uud 
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au 
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lehtrn, 
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m
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r
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,
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hut 

Ni 
Golihpied 
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Tempfyäten 
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muſtter 
kennt, 
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u
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Daß 
nach 

wiſſcuſchaſilſcher 
Erlenniuitz 

es 
ſicher 

teine 
erſte 

Meuſchenmucter 
gab, 

ſondern 
das 

Menſchengeichlecht 
in 

lahr⸗ 
milllonenlanger 

Eniwicklunn 
aus 

elnfachſten 
Lebeusſormen 

hervorglug, 
‚ſt 

elne 
Sache 

für 
ſich, 

Und 
nun 

beobachte 
man 

ſie, 
br 

ieh, 
kleiuen, 

„Cvastöchter“! 
Mas 

ſſt 
nun 

zuerſt 
und 

mebr 
l
e
i
ſ
 

Gva 
mit 

dem 
Avſel, 
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Eva, 

die 
Multer? 

„Geß 
ſlellig 

um 
mit 

deinen 
Kindern“, 

dann 
bleibſ 

dir 
lein 

BZweiſell 
Lange 

bevor 
Gua 

mitt 
dem 

Apfel 
Im 

Klude 
exwacht, 

lebt 
n 

ihm 
Cva. 
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M
ü
s
e
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ſich 
anheborene 

Mütterlichkeit, 
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liebt, 
pͤleat, 

be⸗ 
mufſteyt. 

M
e
l
n
 

kriebbaft, 
unbewußt, 

beltätint 
ſich 

die 
erſle 

Wlütter⸗ 
lichtelt, 

Helen 
Keller, 

Aie 
Taubbliude, 

von 
gler 

welt 
Ab⸗ 

geſchlvſſene, 
bevor 

ein 
aßhtiges 

Geſchlck 
ihr 

die 
Lehrerin 

Au⸗ 
Itlrt, 

iulelle, 
mit 

einer 
Pibpe, 

Nlemand 
lehrte 

es 
ſiei 

Tie 
Kinder 

der 
Urmenſchen 

vor 
mehr, 

als 
hunderitauſend, 

Juthren 
ſutelten 

berelts 
inlt, 

Musppeit; 
Hlusgrabungen 

erzihten 
ce 

Uns, 
Sebt 
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heutige 
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Müdchen, 

zwiſchen 
Spielgeltg: 

es 
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nach 
der 

Puppe 
und 

wird 
ſich 

Jaft 
ausſchlſeßlich 

neit 
ühr 

allein 
beſchäftigen, 
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Puppe 

iſt 
bas 

Kind 
des 
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zeigt 
es 

ſich, 
daß 

bas 
Ein⸗ 

und 
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nicht, 
das 

Meal, 
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Mndes 
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Je 
mehr 
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ſe, 
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damtt 
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Schelte 
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es 
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mal 
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ergeht, 
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und 
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le 
Morſtellungel 

raſt 
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Vaſſe 
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keiſe 
Au 

ihim 
föyraw, 

vs 
bunn 

ürgiem 
I, 

ei, 
M
A
A
 

chM, 
beiteit. 
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Qüülfche, 

Kletbern 
und 

Giiien., 
»üch 

(teber 
Ait, 
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den 
gilen 

des 
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üblte, 
bid 

as 
zum 
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dweſen 
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Kleinen 

ſchilehlich 
0 

eigenen 
Heat 

ing. 
Wer, 

es 
tann, 

der 
ſchente 
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Kindern 

ein 
Leben⸗ 
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in 
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mit 
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der 
Alter 

iſt 
eine 

gute 
Gräiehnng, 

dur 
Maälterlichteit. 
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zur 

Biumenpiiege 
Laben 
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kleinen 
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faſt 

alle 
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Vilft 
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Geichtc. 

„ 
Micht 

ſelten 
hat 

die, 
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Schweſler“, 
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noch 
gaqu⸗ 

und 
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Mind, 
in 
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Uppen“ 
M 

iühn 
mellt, 

ohne 
telne 

Mupere; 
enn 

in 
Knberreichen 

Falntilen 
wirt 

die 
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kieiner 
Wefchmiſter 

dem 
Minde 

Fur 
läglichen 

Laſt 
und 

Miahr, 
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ihm 
lebes 

Spiei 
genommen 

der 
Lerteidet 

wird. 
Dann 

taun 
dir 

auge, 
borene 

Müllterlichteit 
ih, 

formſichen 
Haß 

ninſchlaen., 
Wohl 

der 
Famtilie, 

wo 
das 

grötere 
Müdchen 

das 
klelne 

Kind 
bahn 

und 
wann 

bemuttern 
barſ, 

nicht 
mint, 
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tügliche 

Müticht, 
Wie 
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ſchaut 

daun 
die, 

hier., 
lethe., 
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ober 

augth 
ſiltete, 

wenn 
ſie 

mit 
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der 
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das, 
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in 
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Arnte 
nehmen, 
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exfehnte 
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tzeften 
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Mfirüe, 
ber 
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ſolfen, 
aus 

imen 
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Wiepiel 
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wiepiel 
Rubchen? 

Es 
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Uberall 
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Wüett, 

in 
jebem 

Staat, 
I 

Studt 
und 

Laud 
burchſchuimtich 

mehr 
weibtiche 

als 
Männliche 

ler⸗ 
jonen. 

Wie 
Rimmt 
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der 
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euntunde 
leght, 

Tas 
„Weſchlewieberbätinte“ 
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noch 
Liel 

küher 
bel 

den 
Teingehurten; 

es 
b
e
t
t
ä
g
t
 ternbis 

til, 
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In Holland, der klaſſtichen Heimat der Tul; 

Buittenvra . Die Sollünder ſiubſigtr in Hrer ſchünen 
und bören gerne, wenn de nicht menlg ſtola darauf 

gegenwärt 

  

  

Wenn die mahſeliger und gedubdiger Arbeit die 2. tur zwangen, iſtm herin 
8 b6. Tulpen en. ů ber Bereicherumn in: Luge. Doer üiD Die Fran Landgerichtsrat lls 6 iſch * 2 Sartuertrußt zns letzt. clecht zu dem dull. Die Tulven KAißben, aber e bezanbern Weil be vom Vorftandsliſch nicht genünend beachtet wurde. Vor dem Schwurgericht in Gera wird jetzt der Prozes 

gegen die Ehefrau des Landgerichtsrates Dr. Fritzſche, 

nicht, fondern bnvonieren nur. Und das iſt ſchade. 

  

15 . Altenburg., beginnen, die beſchuldigt wird, einen Giftmord⸗ Tulvengucht einen Hauptintealt des Ucbandnen Lebens. Das Schumgglerweſen in ben Oftſeeſtaaten. verſuch an ihrer Schwägerin, der verwitweten Ritterguts⸗ Josrbunberts wurbe ſte ahe naugis Mitte des ſiebsehnten ie an der Oſtſce gelegenen Randſtaaten haben ale mehr beſitzerin Mühlig⸗Hofmann in Ehrenhain bei Altenburg ſie aber n i Ia, gerabesgu,fanatiſch betrießen. Nach eimer tarsen Saiee 
odst weniger mit dem Schmnggelunweſen zu kämpfen, uohne begangen zu haben. Nach einer langen Periodde dabei bisher großze Erſolge zu erzielen. In erſter Linie Der verſtorbene Gatte der Frau Mühlig⸗Hofmaun iſt mübſeliger Arbeit und beſcheidenſter Lebensführung waren Handelt es lich um den Spirttusſchmuggel:; in Eſt⸗der Sohn dos früberen Fideikommisbefitzers von Ehren⸗ damals die Holländer dank der Entwicklung ihres See land wie in Lettland und Litauen verſuchen die S⸗ I. zu einem bemerkenswerten Wohlſtand etommenbnDie vor allem dieſen Arkikel heimlich über die Gremns an verwandtſchaſtlichen Beziehungen zwiſchen Fran Mühlig⸗ 

hain, eines Gutes, das ungefähr 250 Hektar umfaßt. Die 
Häntſer der neuen Reichen hatten ſich über Nacht zu Paläſtenbringen. An den Küſten Eſtlands iſt es bekanntlich Hofmann und ihren Kindern und dem kinderloſen Ehepaar gewandelt. 1t und an die Stelle der Sparſamkeit war eine Ver⸗ ſchon mehrfach zu ernſten Geſechten zwiſchen Schmugglern Fritzſche waren bis zum Spätſommer 1921 recht aut, Frau ichwendengsſucht getreten, die keine Grenzen kannte ie und Gxenzvolisei gekommen, Nach dem Inkraſttreten de. Hrisſche hatte das Recht, auf Schloß Ehrendain jederzeit feichen Fomilien, die in der Hauptſache aus Rredern. Ban⸗ Gefetzes gegen die Trunkſucht anG über Se Cinſchrüntung bohmung zu nehmen Und machte davon auch läufig Ge⸗ kiers und Kanfteuten beſtanden, wurden nun von einer uner. des Alkobolverkanfs in Lettland hat der Sptritusſchmuggel brauch. ů ů ů borten Leidenſchaft für buntfarbige Binmen ergriffen und ouch in dieſem Laud einen weit grökeren Uümfang Im Seyutember vorigen Jahres fand in (egrenhain aber lparten nicht mit dem Geld. wenn es ſich darum bandelte, angenommen. Es iſt beſonders der Küſtenſtreifen bei eine Taanng des Frauenvereins ſiatt, bei der Fran MRühlia⸗ Wre Harten und Salens mit jettenen Blumen zu ſchmücken. Libaun, den ſich die Schmnggler zun heunlichen Landen Hofmann am Vorfand tiſch ſas, während Frau Fricziche an In Hani der Zeit artete dieſe Leidenſchaft zu einer wabren ausgeincht haben. Die lettiſche Preſle klagt darüber, daß die einem Tiſch im Saale Platz nehmen mußte. Frau Fritſche Franie ams, die ſich bauptſächlich den Tulven zuwandte. Die Lüſtenwache ibrer Aufgabe nicht gewachſen ei, vnd daß nur fühlte ſich dabei von ibrer Schwägerin nicht genügend be⸗ Garten muchten ins rietenhafte, und feder war erpicht barauf, ein geringer Teil der (Schmnageiware beſchlaanahmt werde. achtet. Es kam zu einor Kuscinauderſeonng, die zwar mit iebenen Berte beshücdtiermie,Knive von einer noch nie ge. Die Erklärung dafür Liegt vor allem darin, daß Pen lettiſche einer Faberlitbon Verſöhnung endete, aber doch eine dan⸗ jebenen Farbe zu züchten. Die Summen, die für entſprechende Staat nicht über die Mitkel verfügt, die Schmuagter zur See ernde Verſtimmung binterließ. Leuſtetecius Ai bezahlt wurden, ſtiegen ins fabelhafte. Mangenügend zu bekämpfen. Dagegen find die Schmuggler ſehr Am 4. Oktober ſand bei Chrenberg das Nennen Les Ein eins Zwiebel gegen einen Karren Getreide, oter gut organiſiert: ſie verfügen über zahlreiche Motor⸗ Provinzialſportvereins ſtatt, und Frau Fritzſche wurde von 1 ei àwöf Schweine. zwei Bottiche Wein, vier Bottiche kutter, nnd wie es icheint, auch itber gryße Geld⸗ Frau Mühllg⸗Hofmann auf Schloß Ehrenhain zu einem Siibe Eichtr; Rund Küſe, einen vallſtändigen Anzug oder mittel. Nach der Behauptung der kettiſchen Preſſe kommen Kafiec eingeladen. Als die Gutsbeſitzerin einmal vom Kaffec⸗ Lar varich, rr. Für Rüte, beſtimmte Zwiebel, von der in Hol⸗ die meiſten eingeſchmu agelten Sviritupſen ftiſch anſſtand, nertauſchte Frau Fritzſche die geküllten Kaſſee. Gutld. in und ei Eremn, lare exiitierten, wurden einmal 4600 aus Danzig. wo die Schmugaler angeblich ihre Zentrale taſſen. Als die Gaſtgeberin ſpäter den Kaffce koſteke, ſoll er Sie Rer ein aber beit Mal eine Cauipage mit vier baben. Ueber die zunehmende Dreiſtigkeit der Schmuggler ] einen eigenartigen bitteren Geſchmack gehabt haben. Anch M 35 en geboten, aber beide Gebote als zu niedrig abgelehnt. klagt man auch in Litanen, wo es ſich hauptſächlich um Ein⸗ die Söhne der Frau Mühiis⸗Hofmann wollen dieſen ſonder⸗ 0 ge E 0 80 ſeltene Tulvenzwiebel verfügten, führung von Schmuggelware über die Landgrenzen handelt. 
'em, der glückliche Beſttzer einer Tumpenzwiedel, die er fürf G lizi 5 „ ein gleictes Erenaia: beiaße 8e Pahr pfert mnrediehien Pen, Die gahlreichen Kepeitsioſen iollen ſür Beaahteng dern ein gleiches Exemplar beſäße. Er fuhr ſofort nach Paris und Schmugglern allerkei Dienſte leiſten. pries ſich glücklich, das Duvlikat für fanſend Dukaten zu er⸗ werben. 

Seibeberchen 

baren Geſchmack bemerkt haven. Der in der Kanne ver⸗ 
bliebene Kafſee wurde aber am nächſten Tuge ron 
milie getrunken, ohne daß jemand Schaden nahm. 
Mühlig⸗Hofmann brachte den Inhalt ihrer Taſſe b⸗ . 
Eine Unterſuchung des Kafſees ergab, daß in der Tuñũe 
Sten nutn enthalten war, genug, um einen Menſchen zn 

en LBofländiſche Tulpenzüchterei aus einer Die Stadt im Meer? Der Direktor der orientaliſchen Der Vorfall wurde der Staatsanwaltſchaft argeseiat, 

  

    

  

artien. Ein reicher Kaujmann aus Haar⸗ In einem Kampf gegen Schmuggler ſind vor einigen Tagen 

  

       

  

ü iſt die K ů 5 baberei zu einer Beltinduſtrie geworden. Um ſich davon Schule,G. D. Roß macht eine Mitteilung über die Entdeckung Frau Fritzſche blieb aber zunächſt noch auf freiem Fuß und eine chung uu zu machen. braucht man nur die Blumen⸗ ciner Stadt unter der Merresvberfläche nahe Tunis. Ein wurde erſt verhaſtet. als in einem Gewehrſchrank Strychnin anbſtellung zu beſuchen, die in dieſen Tagen im Park von Flachs wan einO ſechtehe geßiinet, worden ift. Kul einer Aisewes iicltg, bei dejer Gelegenteit auf dem Grunde deg Landgericht entsogen und dem Landgericht in Cernn ů — meuchter 5. ſechsehn Hektar Land haben die holändiſchen Meeres die Ruinen einer Stadt. Ingleich brachte er ſo inter⸗ wieſen. Rach mehrwöchentlicher Unterſuchungshaft wurd nmenzfichter 145 8 K. 7 Märchen gemabnt. In einem rieſigen Pavillon iſt in wunder⸗ wieſen murden. Sachverſtändige, dic ſich an den Fundort be⸗ die Einſtellung des 

arabiſcher Taucher ſei zwecks Fiſchfangs ins Meer getaucht geſunden wurde. Der Prozeß wurde dem Allten er 
r⸗ 

G 

  

ier eine Blumenpracht vereinigt, die an ein eßante Gegenſtände mit beranf, daß dieſe Archäologen über⸗ Frau Fritzſche enthaft 

  

   
t. Das Landgericht in Gera beſchloß 
jahrens, ein Beichluß, der jedoch vom 

  

bebrach i. die nur rofi, eine — von Bliumen unter⸗ dhe Straßen einer S Aadt üanre Wer — Heripteient Sberlandgericht in Gera aufgehoben wurde. ge , die nur raffinierteſte Gärinerkunſt der Katur ab⸗ die Straßen einer Stadt unter Dem Mesresſpiegel erkann Bei der Hauptverhandlung, die für ungefähr drei Tage zrringen vermochte. Khododendron, darunter Exemplare,‚ zu haben. Die franzöſiſchen Bebörden und die archäologiſche anberaumt iſt, werben 6ö Zengen vernommen werden. Wenn Sie bis azu bundert Blütenkelche zählen. Goldregen., Orchideen, Schule von Tunis haben die weitere Nachforijchung in die ſich die Unſchuld der Frau Fritzſche erweiſen ſollte, ſo würde Maiblümchen. Nelken. Roſen von phantaſtiſchen Farbenſchat-⸗ Sand genommen, wobei noch niemand fagen kann, um welche anf ihre Schwägerin der Verdacht einer wiſientlich falſchen 
   

Kerungen. Narziſſen, Snazinthen und vor allem Tulren, Stadt es ſich hier handelt. Anſchuldignng ſallen. Das Ebepaar Fritzſche iit kinderlvs. Tulpen. Tulpen in tanſend Farben vom lebhafteſten Rot bis Ein Erdbebenprophet. Prof. Bandani, der mit großer Es iſt nur ſchwer erjindlich. welchen Vor Frau Fritziche    zum zarteſten Hellroſa, vom nächtigſten Schwarz is zum Genauigkeit die leßten Erdbeben in den Vereinigten Staaten aus einem Hinſcheiden der Frau Mühlig-Hofmann er hoffen Krablendnen Beiß entrollen dem Auge des Beſchauers eine und in Kanada worausgeſaat batte⸗ bat erklärt daß nach ſei⸗ konnte. Der Ausgang des Prozeſſes wird in gaanz Thü⸗ duftende Sinfonie von märchenbafter Pracht. Xber mwy-nen letzten Beobachtungen für den 4. Mai in den Vereinig⸗ringen mit ä⸗ müglich noch phantaſtiſcher und märchenbafter iſt der Knblick ten Staaten ein nenes Eroͤbeben au erwarten ſei. Am Fritzſche, die Ga 
riter Spannung erwariet, da ſowohi Frau 

in des Landgerichtsrates, als dic Ritier⸗ 

  

   außerbalb der Ausſtellung zwiſchen Lenden und Haarkem. 14. Mai werde ein leichtes Erdbeben der ganzen Weſtküſte utsbeſitzerin Mühlss⸗Hofmann zu den erſten Familien des 'er breiten ſich in einer Ausdebnung von über ſechzig Hektar Südamerikas entlang konſtatiert werden konnen. Einige Landes weboren. b —* ‚ 'and. das von Kanälen durchichnitten iſt. auf deren ſtillen Tage ſyväter werde in Meriko und Zentralamerika ein wei⸗ Säßern ſich träge Boote ſchaukeln, zwiſchen unzähßligen eres Beben jolgen. Der Profeſſor glaubt, daß alle dieſe Ein Pionier der Flugtechnik gellorben. Clement Ader, Windmühlen riefige Tulpenfelder aus. die den Eindruck eines Erdbeben Vorzeichen einer gewaltigen Kataſtrophe ſind. [der am 14. Okiober 1897 auf dem Uebunasplatz von Satorv vpielfarbigen Schachbrettes bieten. Freilich, die eigenttiche Die Anzeichen dafür machten ſich immer mehr be⸗die erſten Verſuche mit einer Flugmaſchine anſtellte, iſt Pyeſie der Blume kommt dabei zu kurz. Die Gärtner. die in l merkbar.     geſtorben. Ader iſt 85 Jahre all geworden. 
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unuhhbertroffen umsere Angepbote, dafter umser Erfolg 

Damenwäsche ＋5 —— Kaumwollwaren 
—— NVPlickereien ů 

Hlemdentuc S80 cm breit, erod- 380 r 
mdige, gute Ware 

Wäscketuch 80 em breit, starke 98 ů 
OQunlititttttt 

Wäsckestoff s2 en vren, mitte- 1²⁵ 
tadig (unsere Reklamewaree!)! 

Hemdentuct socn dreit, krattige 1* 
Warc, tüur Hlerrenräscke 

Edeltuch sc em breit, Iur Damen- 1*⁵ 
und Kinderwäscce 

     

    
  

  

Damenhemden Ms 1⁵ tickerei-Feston 25· Beti-Einsãtze Stotk, mit Bortcheneinsatz Meter 28. 90, 
Damenhemden m. onsaum- 

desatz oder Sticterei .2.90. 

Damenhemden Maketao. 8*³⁰ 

·* 
Meter 2.25. 1. 75, 

Feae liitter-Stickerei Slickerei-Träger 4⁰ 
P Steter 48, P Spitʒ.u. Einsutze, schmal, Mtr. 55. 48, 

Stickerei-Spitzen 46. Unterrock-Volants 2⁰ 
5 bis 8 em dreit.. Meter 60, Meter 2.25, 

Stickerei-Garnituren 5 Unterrock-Volants 
schOn. Cittermust., mittelbr., Mtr.95, aparte Gintermnster. Aleter 390, 

Stickerei-Garnituren 2 Hemdenpassen 1 
apurte Aster . Meter 1.46, hE gut. Stüäck., 100 00em weilt, St.l.90. 

       

      
          

       4. 120 cmIg., RI- 485 
ů monoschn., iül Euten Stotten, 615 2 

umpertaillen naMset, 125 3ů 
ereer Wäschestoff 0 en dien, eues 1* 

Jumper taillen a. Opal c. Maka, Fabiih at, prima Ausrüstuntz 

Masaltallen a. ae.. Casqfiæmtiicfner ———————— Lemchosene. 2,, Damenlucherärper 10, Syihenlucher Seeerrs: Vr linon a, v. v, ve, U 

  

     
      
       
    

in wacrmene, 51s D. —— WT Spitzentücher ESEelee- 78 7 tur Herrenräschee 
— Srlum Zepbi,, 8, Hemdenkretonne oen vs 1 

9* Damentuch et, 35 P Herrentudt — 48 P àußzerst kräkig. lur Wernassche — 

z Damentud 2 As-. 38 7 Herrentuch s ehesbtes, 58 7 Makotuck 5 an wes, vums, Stletereiamsan ane Trüger 0 Damentucl! Wiß mit —— — 45% Herrentuck Ease, min Ars pP. F.drihan Mde ausrhshnel. 2 jů Zepbir kares u. Streilen Rarc Habkaum ů ei IL, Syhenmncher r2. Sr. 48, Lemenhuch Errat 8. Mascebeitta—.e Malke, raichk tr. Spitz. verziert, 18.80, tnd Spitta Hobksum u. Zephik. klassiges Erreugnnas.. 
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Deutſchland⸗Auleihe und Hindenburg. 
Der Kursrücichlon in London. 

Die Dawes⸗Anleihe bat in London von den erßen Tagen 
üibrer börſenmätzigen Notirrung an eine günitige Kursenti⸗ 
wicklung gebabt, und wenn auch ihre Berazinfung infolge bes 
feit der Auflegung um 1 Prozent geitiegenen engliſchen 
Diskontſatzes heute nicht mehr ſo boch erſcheint, wie es ha⸗ 
mals der Fall war, jo battc doch im Laufe des März die 
Voriiät erreicht werden fönnen. die bekannilich cint Prüämie 
vone 8 Prosent über dem Ausgabekurs von 2 Prozent be⸗ 
dentet. Der Kurs batte vorübergehend ſogar 101 Prozent 
überſchritten. 

Bereits die Nominierung Hindenburgs zum Heuiſchen 
Präßidenten ließ die Notia langiam zurüdgehen. Seine 
VSabl vertrſachte eine alönliche Abichwäthnng autf g9- Yrv⸗ 
zeut. alſo den tiefſten Kurs. der ſeit der Bolleinsohlung der 
Anleibe m rerzeinen war. Dit Kurstnimicklung ſeit An⸗ 
fang geht ans der folgenben Urbernicht bervar. 
3 März 18 99 % Prozent, 18. Märs 15 101: Prozrnr, 
3. April 1925 101/. Prozent, I& April Vt Prozent, 
2. April 1585 8854 Prozent. 27. April 1925 g,& Progem, 
2). April 19— 982½ Prozent, 1. Mai 1925 8874 Prozent. 

Die Tarſache, daß dir Deutichlandenieibt fich von ihrem 
Karken Nückgangt kanm erholte und nach anfänglicher ge⸗ 
ringer Befeſtigung wieder von nenem tmahß archanb. iit Ait 
der jetzigen Sitnation des Geldmarftes Rarchaus nicht in 
erklären, jondern lediglich mit der anberordemlichen In⸗ 
rückbaltung, dir ſich dir Citn in Bezug anf Dentichlund auf⸗ 
erlegt bet. Dir Entwicklung Nes Anrhrs Der Dawes-Anleibt. 
der wohl kanm von der dentichen Ärhärrung garüützt rerdrn 
dürite, wird cin zuverläſnar: Baremeter Nuffr fern. in 
welcher Kiuhtnng ſich dir abwartrübe PyIIHIT brr Citn meiter 
entwickeln Wird- 

Dee Beieiihuns der Hanbelsbehtbränfungtn zwiülchen 
Dentichlend musi der Snci, Am 7. Mai Eenirnen in Babem⸗ 
Baben Verbanblnngten zwichen denlicben uund ichbeiserüichen 
Negierrnnsvertretern über cinca rnhtarn Abbem der nuet 
bencheuden Beiderftiriarn Cinfnirbrichränkunm grn. 

Saus Denthfrensstiht Kalibfemen Kreung Ge⸗ 
neraldtrektor Diehm vem Kaſthunkäkat in Benfrirung rater 
weiferer Sunbifatzmitalirber nuch Faris atremt. um dert 
die inzwiichen zum Aifchink ochrachtrn crrun üuurngen Kber 
das deutſch⸗Räffichtr Lolinbtrummen drrch Sbrr Intrrichriſt 

lürken. Der weirnilichtt Puntft Piriect Abfhm 
ißt die u Eertritunn rs amertfanifhtn Apichex, 
Die is dem tuit v²˙m : 20 crinfidt, -nci Mers benführ 

reits Abiüne ankerdem mit rrzrinmmt, æm anf 
dieſe Beiſe Lie rlßähficht Kaltmndnäträr Fütr hen frun 
Murkt zu cuftuüürn. 
Die Hnamsärlc Lant ber KrichebahmntärHüichaßt. Dür 

Serwaltuna Rer Krichthahngehr Dicheſt Let Rem ün UAmerifa 

nuch micht in Anfurnc drnemmen. Nuwhem rär Arnmtm 
retr in Söbe n,eu iun Mill. Munrd. Nee a7mͤä1. Wörz Wi 
Wax, pünftlich grirtärt morn m, irt num Der am 1. Ser⸗ 

Verbendes und Steünngnahrze zu Len Ersehüriſen der Ur⸗ 
abitimmeng über bit Frage der Serichmelams. 
Berband ber Geneinde- und Staatsarbeiter 
bernſt jeinen Berbendsiadg autf den 2. Ang naech Frenr⸗ 
kurt s. M. Auf der Toscsordruma Rehen uE. a. Nefereir 
über Keummmelpvelfti und Eber Les Tarifrecht- 

Endc den Hamnbeser Bamarbeiterris“ Der ſeit 14 
Tagen im Groh⸗-Burnkurger wad Scleswrig-Seifteiner Se⸗ 
Fiet audanernde Aunarbeiterütreik. Ler r ranbenmeiſen 
AASDerADA Eürüb Abrremderuns Ler Streikcnden geinrt 

Leue, i& geßern ctend Lurd eia Pelonder eirsetettie? 
Schiedsgerint Seigelegt merden Die Axteit wird fcruI 
emn Dermnerstrg uncgen ütter nnse en Werbss. Der 

reme Lyhn der Kiertrer Perregt s -e 1X Rei 1.15 Nark. 
vem 16 Mai Lis Imm Inf 12 Kark. veu 7. Juli Eis 

Das Bäsber Ee⸗ 

AEDES 
AnDS Nem Bör Seirkr eimer giimhHfEE Skilfrcummg fCS ESECSE· 
dem Rerlethra Eeuue rDEm. Dee Direffren der Sirapen⸗ 

FBoimren un? MEaunSupe ban ſocr mEi run fer Serbemseelme 
NI a-n 2. Mai En Teils *Ær MEEFeber anggenverr⸗     
Sür Sumt mer Där cyrbimme Fer Eüem SxvüifHrε hEICSAEt. 
Simt Wer5mmmimee Xr Sürrihtmtem Dat Smemfe kEimſttan- 

EE 

XeE SEEDMHAE Xr MUrtcit üGeffrm 

ů 
Die Arbeiter⸗Atlaches an mexikaniichen Getambtichatten. 

Regierung von Meriko bat foeben Ärbeiter⸗Attachés fütr ibre 
verſchiedenen answärtigen Gelandtſchaften ernannt. um mir 

den verſchiedenen Arßbeiterßemegungen in der ganzen Welt 

in Berbindung zu bleiben. Militäriſche Attachés ſind von der 

mexikaniſchen Regierung nicht ernannt worden. Es iſt das 
ertemal, daß Arbeiter⸗Vertreter an die auswärtigen Ge⸗ 

fandtſchaften entſandt worden ſind. 
ibemie in Waſhington. Eine Pockenepidemie in 

in Baſbington ansgebrochen. Präſident Coolidge bat ſich 
ämpfen laßen. um bei der Anſteckungsgefahr. die ſich aus 

feinen Taufenden von Händedrücken täglich eraibt zan be⸗ 
geanen. Bisher forderte die Krankbeit 52 Todesopfer. 

ů Grobe Ueberſchwemmung bei Lille. Aus der Gegend von 
Sille und Hazebrpuck werden ſchwere Ueberichwemmungen 

infolge eines Südweſtſturmes gemeldet. Große Xe der 

klandriſchen Ebeue ſtehen ſeit geſtern unter Wafßjer⸗ Die 

meiſten Geböſte mußten geräumt werden. Das Hochwaſter 

Scöroßt joger einige größere Orte. Seit 1891 batte das 

franzöſiſche Flandern keine Scrartige Ueberichwemmung zu 

überſtehen. 

Schwediſcher Rekurd in der Gebnrterverminbexung? 
Schwedens Volkszahl betrug am 1. Jamar 6 06 115 Men⸗ 

ſchen. Das iß eine Steigerung gegen das BVorjahr um 
5 Perſonen. vder 3.35 pro Rille. Der Geburtenüberjcknö 
in Schweden iſt geringer als in den übrigen ffandinaviichen 
Staaten und möglicherweiſe, mit Ausnahme des iriichen 
Freiſtaates. der geringite in Enropa. 

Das Opvier von Bellinzona. Im Berner Kranken⸗ 
bans ſtar genan ein Jahr nach der Eiſenbahnkataſtrophe 

von Bellinzonn. bei der bekanntlich der ehemalige Staats⸗ 

miwiiter Helfferich ums Seben kam. das letzte Opfer dieſes 
Unglücks, der Lokomotivführer Buffi. Es war ihm ge⸗ 

Uungen, von der Lokomotive abauſoringen. Ex iſt jedoch 
inneren BVerletzungen, die er ſich dabei augezogen bette, 
erlegen- 

„Vene Konftruktipnen des Notorichikies? Der Sondoner 
„Evening Standard“ veröfſfentlicht eine Unterredung mit 
Hans Stinnes, dem Neffen des verſtorbenen Sugo Stiunes. 
Dieſer teilic mit, daß neue Verſuche mit neuen Konſtruktio⸗ 
nen des Rotorſchiffes gemacht morden feien, deren Ergebniſſe 
Bäisher geheimgehalten worden find. Diels Berluche würben. 
mie man erwortet, für die gelamte Schiffbauinduſtrie Um⸗ 
Wälzungen mit ſich gen. 

Seheimt Zeichmnngen ans einer céemiſchen Fabrik in 
Krapel erhinhien. Aus einer eleftrochemiſchen Fabrifk in 
Neapel wurden wichtige chemiſche Formeln., ſowie Zeich⸗ 
mungen und Arparate für den Gaskrieg ſen. Die 
Diebr wurden verßaftet. Aie ⸗Ttattinn mitteilk, wurden 
dir Formeln nach Frankreich verkauft. 

Eine munfifmiſenſchaftliche Anatellnnas. Aus Anlaß des 
infernatinnalen Mufikwiſſeufchaftlichen Kongreffes, den die 
Dentiche Nuſikgesellichaft vom 4. bis 8 Inni in Berbindung 
„it dem Handel⸗-en in Seipala veranftatet, wird auch eine 
Sufikwiscnichnitliche Ansſtellung attfnsen. Sie koll mrßif⸗ 
Biärriche bandichriſtliche Sckätze aus öffentlichem und Pxi⸗ 
Datkeäi und eine Fechausftellung mfikwiffenſchaſtlicher 
Derlasswerte im ftadbaeichichtlichen Muſenm. in der Halle 
Kes glien Scipsiger Rathaufes. vereinmgen. 
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    Hamiger Nacfiricfufen 

Von lenſmiunſſchen Auzeftelten zun Kruſwohenſührer. 
Prodnktive Ermerbsloſenfürſorge. 

Bei der ietzigen Arbeitsloſigkeit liegt dem Arbeitsamt 
nicht alle in die Kontrolle der unterſtüsten Erwerbsloſen 
und ihre Vermittlung in Arbeit ob, ſondern es hat nach 
Möglichkeit eine Regelung von Angebot und Nachfrage her⸗ 
beiänführen. Die ganz beſonders ſchwierige Lage der kauf⸗ 
mämriſchen Angeſtellten machte bei ihnen auch beſenderrt 
Maßnabmen erforderlich. Bei der jetzigen Wiriſchaftskriſe 
ißt die reſtloſe Unterbringung der kaufmänniſchen Angeſten⸗ 
ten einſtweilen völlig ausgeſchloſſen. Das Arbeitsamt war 
des halb bemübt, ihnen in anderen Berufen Arbeit und Ver⸗ 
dienſtmöglichkeit zu verſchaffen. Für weibliche kaufmänniſche 
und Bureauangeſtellte wurden unter Zuhbilfenahme der pro⸗ 
onktiven Erwerbsloſenfürſorge Ausbildungskurie als Nähe⸗ 
rinnen und Strickerinnen abgehalten. Für männliche kauf⸗ 
männiſche und Bureauangeſtellte wurde ein anderer Weg, 
der gute Erfolge zeitigte, beichritten. Die außerordentlich 
ſtarke Vermehrung des Kraftwagenverkehrs in Danzig 
hatte einen Mangel an Kraftwagenführern zur Folge. Wäy⸗ 
rend jüngere Kraftwagenfübrer für Perſonenwagen ſaſt 
aus reichend vorhanden waren, mangelte es an zuverläſſi⸗ 
gen älteren Laſtkraktwagenkührern, die über Werkſtattpeaxis 
perfügten. Nachdem der Senat aus der produktiven Er⸗ 
werbslofenfürſorge die erforderlichen Mittel bewilligt hatte, 
wurde im Laufe des lesten balben Jahres eine Reihe von 
kaufmänniſchen Angeſtellten, die über techniſche Verkennk⸗ 
niſſe verfügten. zu Kraftwagenführern umgebildet, legten 
nach beendeter Ausbildungszeit die Prüfungen als Laſt⸗ und 
Perſonenkraftwagenfübrer ab und erhielten beide Führer⸗ 
ſcheine. Es gelang auch, ſie ſehr bald faſt ausnahmslos in 
Stellungen Unterzubringen, da ſie den Arbeitgevern die Ge⸗ 
mähr der Zuveriäſſigkeit zu bieten ſchienen. Durch dieſe 
Umbildungsmaönabme wurde einerfeits der kaufmämiſche 
Arbeitsmarkt entlaſtet. andererſeits die Nachfrage nach Fach⸗ 
kräften befriebdigt. Sollte weiterer Bedarf beitehen, ſo wür⸗ 
den die Ausbildungskurſe fortgeſetzt werden. 

Aeuderung des Jiſchereigeſetzes. 
Einführung von Fiichereiichcinen. 

Das bisber im Gebiete der Freien Stadt Dan zig geltende 
— vom 11. Mai 1916 foll nach dem Vorſchlag des 
enais eine Abänderung erfahren. Nach dem geltenden 

Kecht ſind Flichereiſcheine und Fiſchereierlanbnisſcheine ge⸗ 
büßren- und ftempelfrei. Notwendig ſind Nieſe 
für die Binneniiſcherei. nicht für die S⸗ 
Senat ſteßt nun auf dem Standpunkte, dat., cs fi 
auch für die Seeſiſcherei die Pflicht des Fiſchereiicheins ein⸗ 
znführen, um den Danziger Fiſchern eine Leaitimation füär 
den beutſchen und voꝛniſchen Fuüthereibeamten in die Hand 
zu geben. Die Fiſchereivertretung roll ſßich ebenfalls dafür 
onsgeforccken haben, da ſich auf dieſem Bege die Aus⸗ 
auen58 von Neszdieben und Raubfijccern ermẽglichen 

'en. 
Der Senat empfiehlt desbalb dem Volksiag zu be⸗ 

ſchließen: 
Wer im Danziger Staatsgebiet oder 

Staatsgebiet aus oder innerbalb der Da 
bobeitsgrenze der Süſee den Fiſchſang an, 
auf ſeinen Namen lantenden Fiſchereiſchein dei ſich führen. 
Ein Fiſchereiſchein iſt nicht eriorderlich zum Fiſchſang in 
Gemsfferwseie dem Eiſchereiberechtigten gezören und roll⸗ 
ſtändig von den Grunditücken desfelben begrerzt ſind. ſowie 
in künflichen Fiſchteichen, die mit einem Waſferlaufe 12 
dadurch in Verbindung ün daß ſie mittets künſtlicher 

    

   

  

   

   

  

   

  

Borrichtungen aus ihm ge vder in ihn ebselaßen 
werden. 

Zuſtändig für die Erteilung des Fiſchereiſcheines iſt das 
Oberfiſchmeiſteramt. Der Fiſchereiſchein wird auf 1 La⸗ 

    lenderjahr ausgenßellt und gilt für das ganze Staa iet. 
Wird der Inhaber eines nach S 93 ausgeftellten Fiſcherer⸗ 

ſcheines plöslich bebindert, o kann der für den rt der 
Fiſchereiausübung zuſtändige Gemeinde⸗(Guts⸗ Voriteder 
einen auf böchſtens 2 Wochen lautenden Ausweis für den 
Bertreter ausſtellen. Die Ansſtellung des Answeiſes hat 
er ſygkeich dem Oberfiſchmeiſteramt auzuzeigen. Dieſes kann 
den Scheim zurückziehen. 

Bei Anshändigung der Fiſchereiſcheine und Beglaubigung 
der Erlaubnisſcheine wird eine Gebühr erhoben, welche 
L. für Inländer ie 2 G., 2. für Ansländer in der Reger 
je 15 G. beträgt. 

Dir Sozialhnaiene Aushtcliung in der Ballgaße findet 
bei der Bevölkerung leöhaftes Intereße. Insbefondere 
wird der Abteikung „Geichlechtskrankbeiten“ viel Aufmerk⸗ 
famkeit entgegengebracht. Es iſt ja auch falſch. über alles 
was mit geſchlechtlichen Dingen im Zufammenhbang ſteht. 
in der Oeffentlichteit zn ichweigen. Diefe furchtbarßte 
Volksgeißel kann nur bekämoft werden, wenn jeder weiß. 
wie er ſich ſchützen kann, und was er zu tun bal. wenn er 
bie erßen Anzeichen einer beainnenden Erkrankung an ſich 
söer ſeinem Nächſten bemerkt. und dieſe Erkenninis zu 
vermitteln iſt die Xufgabe insbeſondere dieſer Abteilung 
der Ausſtelluna, deren Beſuch jedem dringendſt empfohlen 
werden kann. Da der Andrang erfahrunasaemäß in den 
letzten Ausſtellunastnaen außerordentlich ſtark iün. ſo ſei 
geraten, Len Beinch mdalicht bald vorzunehmen. 

Der Dangiger Galenvertehr im Jahre 1924. Der See⸗ 
ichiffahrtsverkehr im Danziger Hafen bat im Jahre 1921 über 
Sriedensſtand erreicht. Der Eiugang beirng ä12 Schiffe 
rrit 1 684 870 Netto⸗Tounnage. Der Eingang der Schiife ver⸗ 
teilte ſich aut die Nationen. wie folgt: Danzig 474, Polen 78. 
Dentſchland 1550. Sitnnen 2. Lettland 18, Eſtland 8. Auß⸗ 
kand 18. Eugl⸗ 2. Br, Hodans 5 52. Delaien 12* ranf. 
megen England 217. „ Belgten 1. Frant⸗ 
reich 50, Emerika 16. Jagan 2, Memel 14. Im Jahre 1012 
Mefen in Danaia xur 2902 Schiffe mit 970 654 Netto-Tonnage 
ein. 

Artenmmenefahren. WSenen faheläffiaer 
Körververketzung batten ſich dor dem Schöffengericht der 
Kraftwagerrfttbrer S. Sch. nud der Eiſenbabnaffiſtent K. B. 
in Danzig zu verantworten. P. fuhr mit einem Handwagen 
von Schüflelbamm nach der Schichaugaffe und befand ſich 
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an der Oberrealſchule. Er fuhr vorſchriftswibrig kinks 
nunb ſein Wagen war nicht veleuchtet, obwobl es abends 
9 Uor bei dunklem ſchlechtem Wetter war. Sch. fuhr nach 
Schliſſeldamm zu und rannte auf den Fordwagen, der zur 
Seite geſchleudert wurde. Durch dieſen Ruck glitt dem 
Sch. das Steuer aus der Hand und das Auto fuhr an 
einen Laternenpfahl, wobei es umichlug. Eine Frau im 
Auto erbtelt dabet einen Beckenbruch. Das Anto fuhr 
nicht in übermäßigem Tempo. Der Autofübrer war durch 
das Licht in der Schule geblendet, ſo daß er den dunklen 
Handwagen nicht ſah. Das Gericht ſprach Sch. frei. da er 
den, Handwagen vor ſich nicht ſehen konnte. P. wurde zu 
50 Gulden Geldſtraße verurteilt, weil er links gefahren war 
und den Handwagen nicht beleuchtet batte. 

Me berufliche Gliederumg der reiſtaat⸗Bevölherung. 
Nach der Berufszählung vom 1. November 1928, deren 

Ergebnis in der letzzen Nummer der „Statitiſchen Mit⸗ 
teilungen“ veröffentlicht wird, waren im eiſtaatgebiet 
863 730 Perſonen vorhanden, davon wäaren 15184t erwerbs⸗ 
tätige einſchließlich 40 87'9 weibliche Perſoneu. In Land⸗ 
wirtſchaft, Gärtneret und Tierzucht, Foritwirtſchaft und 
Fiſcherei waren 32 285 Erwerbstätige. Mit ihren Ange⸗ 
hörigen ohne Hauptberuf und den im häuslichen Dienſte 
Beſchäftigten ergibt ſich die Geſamtzuahl von 66 701. In⸗ 
duſtrir, Handwerk und Baugewerbe beſt äftigan 
insgeſamt 19 775 Perſonen, darunter 9265 weibliche. Bu⸗ 
ſammen mit den Angebörigen ohne Hauptberuf und den im 
häuslichen Dienſte Beſchäftigten ſteigt die Zahl der Berufs⸗ 
zugehörigen auf 112 652. Handel, Verkehr, ein⸗ 
ichließlich Gaſt⸗ und Schankwirtſchaft erreichen 
dieſe Zahlen nicht ganz. In dieſen Bexufsgruppen wurden 
47592 leinſchließlich 14040 weibliche) Perſonen beſchäftigt. 
Hinzu kommen 2998 Perſonen für hänsliche Dienſte und 
51 728 Angehöntge obne Hauptberuf, zuſammen 102 313 Per⸗ 
ſonen. Die Zahl der an Induſtrie, Handwerk und Bau⸗ 
gewerbe intereſſterten Perſonen iſt mithin größer, als die 
Zahl derjenigen, die im Handel und Verkehr ihren Unter⸗ 
halt finden. In den drei genannten Berufsaruppen, Land⸗ 
wirtſchaft, Induſtrie und Handel ſind insgeſamt 22u 632 Per⸗ 
ſonen mit 144 259 Angehörigen. Häusliche Dienſte und 
Lohnarbeit wechſelnder Art leiſten 8104 Perionen. Im 
öffentlichen Dienſt und in freien Berufen ſtehen 
18 608 Perſonen. Ohne Beruf und ohne Berufsangabe ſind 
W 938 Perſonen ermittelt worden. 

In betrügeriſcher Abſicht Geld geliehen. 
Wer Gerd keibt und es nicht zurückzahlt. kann auch wegen 

Betruges beſtraft werden. Wenn er zum Zwecke des Er⸗ 
langens des Darlehns Verſprechungen macht. von denen 
er weiß., daß er ſie nicht erfüllen kann und wenn der Her⸗ 
geber des Darlehns dicjes nicht bewilligt haben würde, 
wenn er die Wahrheit gekannt hätte, io licat Betrug vor. 
Der Kaufmann Willn Iſaak in Oliva batte ſich vor dem 
Schöffengericht wegen ſolch eines Betruges àu verantworten. 
Er kam zu einem Kaufmann und ſaate: „Ich babe meine 
Brieftaſche nicht bei mir und will nach dem Fiſchmarkt 
gaehen. Borgen Sic mir doch 50 Gulden. Ich ſchicke ſie 
zojort mit meiner Tochter zurück.“ Auf dieſes Verſprechen 
hin lieh ihm der Kaufmann die 90 Gulden. Die Tochter 
brachte das Geld aber nicht zurück und der Kaufmann 
machte Anzeige. Erſt nach einem Jahre, als das Straf⸗ 
verjahren eingeleitet war, gab der Angeklaate das Geld 
zurtͤck. natürlich ohne Zinſen. Es itellte ſich beraus, daß 
der Angeklagte bereits den Offenbarungseid geleiſtet batte. 
Der Kaufmann erklärte. daß er das Geld nicht gegeben 
hätte, wenn ihm die Wahrbeit bekannt geweſen wäre. Das 
sericht erkannte auf 1 Monat Gefängnis wegen Betruges. 
Der Angeklagte babe gewußt oder wifen mäßfen. daß er 
die 3i) Gulden nicht ſoſort zurückzahlen könne. Er babe 
dieſe Asſicht auch nicht gebabt. Seine Abſicht war. den 
Kaufmaunn um das Geld au prellen. 

Aus dem Olivaer Gemeindenarlament. 
Die geſitrige Sitzung war in einer halben Stunde er⸗ 

ledigt. Das will etwas heisen., wenn man bedenkt, daß 
früher Sitzungen ſich bis in die Nacht hbinein ausdehnten. 
Man batte eine kurze und weniger wichtige Tagesorduung 
zuſammenacſtellt, gewiſſermaßen alͤs Staſſane für den nicht 
öffentlichen Teil. in welchem das Ergebnis der monate⸗ 
langen Unterſuchungen eines „Unterſuchungsansſchuſſes“ be⸗ 
kandelt werden ſollte. Die Gemeindevertretuna von Oliva 
batte ſich nach dem aroßen Vorbilde des Volkstages auch 
einen Uunterſuchnnasausſchuß aeleiſtet, und. getren dieſen 
Vorbildern. i anzunebmen. daß die Akten auch irgendwo 
vergraben werden, obne der Wählerſchaft (die iſt ia ſo 

kdig!] Bericht au erſtatten, daß alles in auter Ordunng 
iit. Oder iſt vielleicht nicht alles in auter Ordnung, und 
ichent man die Deifenilichleit? Denn ein Antrag des Gen. 
Oßromski, die Sache öffenttich an bebandeln, wurde 
von ber Rechten abgelent. Wir wollen annehmen. daß die 
themeindevertreter ſich noch auf ihre Pflicht der Allgemein⸗ 
beit genenüber beſinnen. Denn. wenn man mit viel drum 
und dran eine Unterinchung einleitet, ſo iüù wobl ſelbüver⸗ 
itändlich). daß die Allgemeinhbett auch das Ergesnis erfährt. 
Das iſt man ſchon den daran Beteiktaten ſchuldig. die ſonn 
leicht in ein falſches Licht neraten könnten. 

2 

Es wurde ein Bertraa mit der Bernfsvereinigung Dan⸗ 
ziner Aerate genelmigt; ebenfalls genehmigt wurde die 
Gebübrenorbnuna für die Benutzuna des Gemeinde⸗-Wob⸗ 
annasnachweiſes. Die Gebüühr (bisber 10 Prozent bei allen 
Woßnnngen is ermäßiat und beträgt jetzt für 4. Mimmer⸗ 
wohnungen 3 Prosent, jür 4⸗-Bimmerwohnungen 4 Brozent, 
fäür 5-Zimmerwobunngen 5 Prodent uiw. Ein⸗ und Zwei⸗ 
zimmerwobnungen ſind gebübrenkrei⸗ 

Einſtimmtia wurde eine Beihilfe non 1500 Gulden für 
Herausgabe eines Adreßbuches bewilliat uud ſomit einem 
dringenden Bedürfnilfe Rechnung getragen. 

Eine längere Ausiprache brachte der Antraa um Be⸗ 
williaung von 2000 Guben für die Danziger Verkehrs⸗ 
zentrale. Dabet ertas ſich. daßz auch die Hakenkreuzler, die 
jonſt nicht genng an] die 
ſen, die für Olmwa aln Sommergäſte ſaſt ausſchließtich nur 
in Frage kommen, vlöplich Wert auf ibren geichätten Se⸗ 
juch leaen. Der Gem.-Serir. Kaläbuc T. X.]) brachte 
feine tiefgaründiae proſefforliche Studiertubenweisbeit da⸗ 

  

   

   

  

bin ium Ausdruc. dat. wenn ſich der Wobliand der au⸗     
Düme Suppen und 

Her außs dem Siten imp. 

deren“ beßt. auch der „Woblſtand“ der Arbeiter wüchſt. Das 
Geld komme fomit auch der Arbeiterſchaft zugute⸗ Gewiß 

iſt eine Verkehrszentrale für eine Großſtadt ein gutes 

Unternebmen, das man nach Möglichkeit unterſtützen ſollte, 
aber dem Herrn Proſeſſor iſt aus ſeiner Welt anſcheinend 
nicht bekannt. daß leider nicht mit dem Wohlſtand der 
anderen auch der „Woblſtand“ der Arbeiter wächſt ſondern 
daß die Arbeiterſchaft bittere Kämpfe ausfechten muß, um 
ihr ſo mühcvolles Daſein etwas zu verbeſſern. Es wurden 
ichließlich 1000 Gulden bewilligt. Der Einwand der Linken, 
daß man bei der letzten Elatsberatung um einige Gulden 
für Lernmittel für die Volksſchule ſtundenlang debattierte, 
war nur zu berechtigt. Die Gemeindevertretung ſollte ibre 
Großzügiakeit auch bei anderen Gelegenheiten beffer be⸗ 
weiſen. 

Danzigs Holzausfuhr im Jahrc 1924. Nach den neueſten 
ſtatiſtiſchen Feſtſtellungen umfaßte die geſamte Holzausfuhr 
Danzigs im Jahre 19214 1043 287,4 Tonnen im Werte rin 
insgeſamt 189 625 361 Danziger Gulden. Demgcgenüber 
war die Einfuhr von Holz nach dem Gebiet der Freien Stadt 
Danzig recht gering, ſie betrug 11790,4 Tonnen im Werte 
von 8086 714 Danziger Gulden. 

Amerikaniſche Löhne. Das amerikaniſche Arbeitsmini⸗ 
ſterium hat kürzlich ſtatiſtiſches Matertal über die Ent⸗ 
wickelung der Löhne in der Baumwollindͤnſtrie der Ver⸗ 
einigten Staaten herausgeneben. Danach waren die Löhne 
im vergangenen Jahre um 23 Prozent niedriger als im 
Jahrc 1020, wenn auch noch um 13 Prozent böber als 19022. 
Sie ſtanden aber noch um 151 Prozenk über den Löbnen 
des Jahres 1913. In den einzelnen Brauchen des Gewerbes 
bewegten ſich die Löhne für männliche Arbeiter im Jahre 
1321 zwiſchen 10,56 und 36,63 Dollar und für weibliche Ar⸗ 
beiter zwijchen 14,12 und 23.25 Dollar. Die Arbeitsseit 
wurde ſeit 1913 um durchſchnittlich S Prozent reduziert. 

   

  

Danaiger Standesamt vom 6. Mai. 
Todesfälle: Invalide Johann Krainick, 84 J. 6 M. 

— Tochter des loiſers Albert Ratzich. 2 T. — Senats⸗ 
angeſtellter Ernſt Strehlau. 25 J. 2 M. —. Schloſſ jů 
Stockdreher, 21 J. 10 M. — Ehefrau Luiſe Se geb. 
Schink, 40 J. 8 M. — Pfarramtskandidat Willy Gaſtheifer, 
28 J. 1 M. — Unehelich 1 Sobn. ů 

  

     

  

   
   

    

Dersomenlzmgs-AmseEger 
Angelgen für den Verlammlungshalender merden mer bis Ubr Wiorpens lw. 
der Geſichäftsſtelle. Am Spendhaus & gegen Barzahlung eritecen qπmmen. 

Jellenprels 15 Guldenpfermig. 

8. Beairk (Nicderſtadth. 
abends 71½ Uhr. in der Aula Allmodengaſſc. Bezirksmit 

SPD. Donnerstag. den 7. Mai, 

Das Arbeits⸗ gliederverſammlung. Taesordnung: 1. 
2. Bericht loſenverficherungsgeſetz. Redner Gen. Werner. 

vom Varteitag. 3. BezirlSangelegenheiten. 
SPD. 4. Begairk ( 50. Donnerstaa, den 7. Mai, abends 
6¾ Uhbr., bei Steppuhn, Bez lammlung. Tages 
orduung: 1. B. vom Parteitaa. Abrechnung vom 
1. Quartal. 3. Bezirksangelegenheiten. 

SVD., Orisverein Danzig⸗Stadt. Die Kaſſierer haben bis 
iväteſtens Freitag. den 8. Mai, über die Karten von der 
Maifeier im Bureau abzurechnen. 

SPOS. Ortsvorſtand Danaig. Freitag, den 8. Mai., abends 
7 Uhr. im Varteibureau Sitzung. 

Svortiverein Bürgerwieſen. Am Freitag, den 8. Mai, abends 
7 Uhr. Monatsverſammlung. 430³4 

Arbeiter⸗Aöſtinenten⸗Bund (Ortsarnppe Danzig). Freitag. 
den 8. Mai, aben 5 Uhr in der Handels⸗ und Ge⸗ 
werbeichule, an der aroßen Mühle. Mitalrederner⸗ 
ſammlung. Pünktliches Erſcheinen iſt Pflicht. 

Arbeiter⸗Radfahrer⸗Berein „Boran“. Ortsgruvppe Ohra.! 
Freitaa, den 8. Mai. abends 6½ Ubr., Mitgliederverſamm⸗ 
lung in der Sporthalle, Hinterweg. (Anſchließend Saal⸗ 
fahren.) Tagesordnung wird daſeltit befaunnt gegeben. 
Erſcheinen unbedingt erforderlich. Der Vorſtand. (3062 

Z. B. d. Maſch. u. Heiger. Veriammlung am Sonnabend. 
den 9. Mai. abends 7 Ulhr. bei Reimann. Fiſchmarkt 6. 
Urabftimmung über Abänderung des Statuts. Verbands⸗ 
bücher milbringen. Es iſt Pflicht ſämtlicher Kollegen zu 
ericheinen. (A5 

SP.D., Orisverein Kahlbude. Am Sonnabend, den 9. Mai., 
abends Di Uhr, im Lokal des Herrn Grablowski⸗Kabl⸗ 
bude: Mitgliederveriammlung. Unbedingtes Erſcheinen 
aller Varteigenoßen erforderkich. Mitgliedsbücher mit⸗ 
bringen. 

Urbeiter⸗Turn⸗ und Sport⸗Bund. Am Sonnabend, den 
9. Mai. abends 7 Ubr, im Stockturm ſebr wichtige Sviel⸗ 
ausſchußfützung. Jeder Verein hat einen Delegierten zu 
entienden. talV& 

Freie Turnerſchaft Dausia. Mitalieder. die an der 
Olmmpiade teilnehmen wollen, müſſen ſich bis lpäteftens 
Montaa. den 11. Mai. bei Gen. Sellin melden, der nähere 
Auskunſt erteilt. 1805⁵9 

Arbeitsgemeinſchalt freigeihiner Berbände. MReeutzen⸗Bor⸗ 
träge mit Lichtbilder in der Aula der Betriſchule, abende 
7 Üübr. am Dienstaa. den 12. Mai: Mutterſchaft und 
Mutterliebe: Donnersiag. den 14. Mai: „Indien“ und 
der aroße Film „Eine Feuerbekottung“. (802¹ 

Antliche Vörſen⸗Rotierunger. 

    

   
    
       

    

    

ü Danziq. 6. 5. 25 

1 Reichsmark 1.23 Danziger Gulden 
1 Kloty 0,99 Danziger Gulden 
1 Dollar 5,26 Danziger Gulden 

Schech London 25,19 Danziger Gulden 
Verlin. 6. 5. 25 

1 Dollar 4, Billionen. 1 Pfund 20,8 Billionen Nü. 
Danziger bnktenbürle vom 6. Mai. Uü‚ 128 8 

ü Beizen 18—uin i. ——— 8., 12—127 P. 17.70 
E5% G. Rogsen 17.25 (., Gerite feine 1525—1578, geringe 
144—.18,0% G. Hater 14.75—15,½ G., Kleine Erbien 11 His 
12.21 G. Biktortaerblen 10—17 G. (Gre 
vro 50 Kilocramm waggoniret Danzig.) 

Keroniwortlich: kür Poltit Ernn LVops. kür Danataer 
Kachrichten und den übrigen Teil Frans Adomat, 
für Iuijerate Auton Kboten ſämilich m Danzta.   

hilft in der Küche ſparen. 
Fleiſchbrühe, Gemüle und Soßen 

erhallen fofert kroßtigen Wohigeſchmach durch Zuſaß 
einige Tropſen MNagals Wörze. 

Sertellhafzeſter Bezus in broten Oxigisalhaichen 

Druck und Veriaa von N. Gehl & Co. Danzie. 
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